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Und noch weiter dürfen wir gehen mit unteren Anfprüchen an die Natur . Auch im Tier¬
reiche unterhält die Mutter alles Lebens fortgefetzt freundliche Beziehungen zum Menfchen-

gefchlechte, deffen Angehörige ja der Beihilfe, ja des Opfers vieler Tiere zum eigenen Leben fo
vielfach bedürfen . Eine auf dem offenen, freien Lande lebende Familie will zur Vervollftändigung
ihres Haushaltes auch felbft Haustiere halten und auch felbft züchten. Und fo gehört zu einem
Haushalte auf dem Lande naturgemäß auch ein kleiner Viehbeftand , etwa eine Ziege oder deren
zwei , einige Hühner und Tauben , Enten und Gänfe; und zur Pflege diefes kleinen Viehftandes ift
neben dem Garten noch ein kleiner Hofraum erforderlich , nebft Stall zur Unterkunft der kleinen
tierifchen Hausgenoffenfchaft . Solche Nebenräumlichkeiten . für die dem Tierreiche entfproffenen
Mitglieder des Familienhaushaltes den Dienftwohnungen der Beamten hinzuzufügen , welche der An¬
hänglichkeit an den altangeerbten , natürlichen Wohnungsbedürfniffen auch im Beamtenftande treu
geblieben find , Tollten die Staatsbehörden nicht unterlaffen . Ein folches Entgegenkommen kann
nur dazu beitragen , das Volk und feine Vertreter im Organismus des Staates enger, fetter und ver-
ftändnisvoller zufammenzuhalten und damit die Blüte und das Gedeihen des getarnten heimat¬
lichen Kulturlebens zu fördern .

5. Kapitel .

Ausgeführte Gebäude für Poft - und Telegraphenämter .

Um die im vorftehenden befprochenen Einrichtungen an einzelnen Beifpielen
zu zeigen, Tollen im folgenden die Pläne von ausgeführten Poft- und Telegraphen¬
gebäuden , wenn auch meiftens nur in Qrundriffen, vorgeführt werden. Die Aus¬
wahl ift vorzugsweife aus den neuen Baulichkeiten des Deutfchen Reichs- Poft-

gebietes getroffen worden ; aber bei der Überfülle der in den letzten 30 Jahren
ausgeführten Gebäude diefer Art war es um fo fchwerer, dabei das Richtige
zu treffen , als im Laufe diefer Zeit auch eine andauernde Entwickelung des Bau¬

gedankens fich vollzogen hat und eine fchablonenmäßige Behandlung des Planes
durchaus vermieden, vielmehr der wechfelvollen Örtlichkeit, wie diefe fich fowohl
in der Geftaltung des Baugeländes, als auch in der Eigenartigkeit des Verkehres
kundgibt , fo vollauf als möglich Rechnung getragen wird.

Einen ganz erheblichen Einfluß auf die Gebäudebildung hat in neuefter Zeit
namentlich die Einführung des Fernfprechwefens und ganz befonders die Auf¬
nahme der Vermittelungsämter der Stadt- Fernfprecheinrichtungen in die Poft-

gebäude ausgeübt . Da die Fernfprechleitungen meiftens oberirdifch über die
Häufer hinweg geführt werden, fo wurden überall auf den Poftgebäuden zur Auf¬
nahme der Abfpanngerüfte der Drahtleitungen gerüftartige Aufbauten über den
Dächern erforderlich. Letztere werden meiftens ähnlich, wie die' Stützgerüfte
auf den Häutern der Stadt, aus Eifen hergeftellt und im Holzwerke des Daches

befeftigt. Da dies aber mit vielfachen Unzuträglichkeiten verbunden ift, mußte
oft zur Errichtung von befonderen Fernfprechtürmen übergegangen werden,
wenn es fich nicht ermöglichen ließ , das Abfpannen und Einführen der Fern¬

fprechleitungen in bereits vorhandenen kuppelförmigen Dachbildungen zu be¬
wirken. Den Aufbau von Türmen , die allerdings als ein fehr wirkfames Motiv
für die architektonifche Ausbildung der Faffaden willkommen zu heißen find ,
hatte man vorher aus Erfparungsrückfichten möglichft vermieden ; bei der immer
weiter um fich greifenden Ausdehnung des Fernfprechwefens über das ganze
Land hat fich der Bau der Türme als unumgänglich notwendig erwiefen . Dabei
find die verfchiedenften Geftaltungen verfucht worden . In kleineren Städten

genügt es, im oberen maffiven Turmgefchoß in die gehörig groß anzulegenden
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Fenfter ftarke eiferne Rahmen feft einzumauern, zwifchen denen alsdann die aus
Winkel- oder U -Eifen hergeftellten wagrechten Träger der Abfpannifolätoren be-
feftigt werden . Die fonftige Qeftaltung des Turmes , namentlich die Ausbildungfeiner Bekrönung und des Helmabfchluffes, folgt dann hauptfächlich architekto-
nifchen Rückfichten. Häufig wird auch , bei größerem Betriebe , das ganze oberfte
Turmgefchoß als Eifengerüft ausgebildet und zur Aufnahme der Abfpannifolätoren
eingerichtet. Selbftverftändlich muß dann auch die ganze Bekrönung und Helm¬
bildung aus Eifen mit Metalldeckung hergeftellt werden.

Eine weiterhin gebräuchliche Form ift die, daß der Turmhein felbft als Ab -
fpanngerüft der Fernfprechdrähte ausgebildet wird . Er wird dann entweder als
Kuppel geftaltet, oder er erhält Pyramidenform . Dann muß auch eine fefte Ver-
fteifung der Eifenkonftruktion in fich und eine genügende Verankerung mit
dem Mauerwerk des Turmes ftattfinden, damit nicht bei einfeitigem Zuge ein
Kanten oder ein Verfchieben der Konftruktionsteile ftattfinden könne. Einfeitiger
Zug tritt aber fehr häufig auf, weil die Fernfprechleitungen fehr oft vorzugsweifeaus nahezu gleicher Richtung an das Poftgebäude herankommen . Danach find
bei den zahlreichen Neubauten neuerer Poftgebäude die verfchiedenften Helm¬
formen in Anwendung gebracht worden . Ift die Zahl der Fernfprechanfchlüffefehr groß , fo geftaltet fich auch das Ab-
fpanngerüft umfangreicher und erhält Fig. 19 .
dann gewöhnlich die Form einer qua-
dratifchen oder mehrfeitigen Kuppel, die
den Architekturformen des Gebäudes
entfprechend ausgebildet wird.

Soll das oberfte Turmgefchoß die
Abfpannvorrichtungen aufnehmen , fo
ftellt man es aus vier oder acht eifernen
Pfeilern her , die entweder aus U -för¬
migen Eifen und aus Flacheifen zu -
fammengenietet find , oder man ftellt
diefe Pfeiler und Pfoften aus drei bis
vier fchmiedeeifernen Rohren her, die in kurzen Abftänden von eifernen Ringen
zufammengehalten werden. Zwifchen diefen Säulen werden dann die U-förmigen
wagrechten Ifolatorträger eingefpannt. Bildet der Helm den Träger der Abfpann-
ifolatoren , fei er kuppelförmig oder pyramidal geftaltet , fo wird er aus kräftigen
Eifenrippen gebildet , die ebenfalls gewöhnlich aus U-Eifen zufammengefetzt und
an denen die wagrechten Träger der Ifolatoren befeftigt find . Inwieweit eine
Verfpannung der Kuppel oder des Helmes im Inneren erforderlich ift und wie
die Befeftigung am Unterbau ftattfinden muß , ergibt der einzelne Fall .Die Leitungsdrähte enden an den Ifolatoren ; von da führen Bleirohrkabel,die in Rinnen zufammengelegt werden, in das Innere, und zwar zunächft in einen
Raum, womöglich über dem Vermittelungszimmer, wo fie in Spitzenblitzableitern
endigen . Von da aus werden die einzelnen Leitungen nach den Klappenfehränkenim Vermittelungszimmer geführt .

Bei der Darftellung einzelner ausgeführter Poftgebäude foll mit den kleinftenund einfachften begonnen werden in allmählichem Fortfehreiten zu den umfang¬reicheren und zufammengefetzteren. Die kleineren Pofthäufer werden, wie bereitsbemerkt, faft durchweg als gemietete Gebäude hergeftellt, während die gefamte
Einrichtung von der Poftverwaltung vorgefchrieben wird . Meißens find es maffive

Fig . 18 .
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Gebäude , mit Feinziegeln verblendet ; jedoch ift Putz der Außenwände und felbft
Fachwerkbau unter Umltänden zulällig .

Fig. 20.
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Fig. 21 .

In Fig . 18 ift der Grundriß
des einfachften Pofthaufes dar -
geftellt , wie es vielfach an kleinen
Orten errichtet wird .

Durch den Hausflur gelangt man
in den Schalterflur und zugleich zum
Treppenflur , der zu der im Obergefchoß
liegenden Wohnung des Poftverwalters
führt . Neben dem Schalterflur liegt
rechts das Dienftzimmer , mit erfterem
durch den Brieffchalter und eine Tür
verbunden . Im Dienftzimmer findet der
gefamte innere Poftdienft : Abfertigung,
Entkartung , Telegraphendienft , ftatt . Die
hinter dem Schalterflur angeordnete Pack¬
kammer ift mit erfterem durch den
Paketfchalter verbunden . Das Ein- und
Ausladen der Pakete wird entweder
durch die Hoftür unter der Treppe oder
durch einen Seiteneingang vor der
Treppe bewirkt. Neben der Packkammer
ift ein Nebenraum zum nächtlichen Auf¬
enthalte eines Unterbeamten oder zur Aus¬
hilfe im Dienfte angeordnet . Hinter dem
Haufe befindet fich ein Hofraum mit
Schuppen und Abort und wenn möglich
ein Garten ; dieZufahrtzum Hofe gefchieht
an der Giebelfeite neben der Treppe .

Fig . 19 zeigt die Anordnung
eines kleinen Pofthaufes , an einer
Straßenecke gelegen , ausgeführt
zu Buttftedt (in Thüringen ).

Durch den einen Vorbau bildenden
Windfang gelangt man zum Schalterflur,
der Brieffchalter und Paketfchalter auf¬
weift ; Dienftzimmer (Expeditionszimmer)
und Packkammer münden nach dem
Flur ; die Packkammer fteht in Tür¬
verbindung mit dem Dienftzimmer und
dem Briefträgerzimmer. Das Ein- und
Ausladen gefchieht von der Packkammer
aus durch den Flur über eine Lade¬
bühne nach dem Pofthofe. Der Weg
zum Amtszimmer des Poftmeifters geht
allerdings durch das Briefträgerzimmer;
indeffen ift dies ohne Nachteil , da diefes
Zimmer nur einige Male des Tages auf
kurze Zeit benutzt wird. Im Oberge¬
fchoß befindet fich die Wohnung des
Poftmeifers.

Der Grundriß eines etwas größeren Poftgebäudes , und zwar desjenigen am

Marktplatze zu Arnftadt (in Thüringen ) , diene als Beifpiel eines Pofthaufes mit

fchmaler Vorderfront (Fig . 20 u . 21 2).
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Vom Eingangsflur gelangt das Publikum geradeaus zu den Schaltern ; der Schalterflur mit
Brieffchalter und Paketfchalter , die ganz in Schmiedeeifen und Glas ausgeführt find , erhält das
Licht durch Dach und Decke; das Schalterzimmer für Brief- und Geldannahme und -Ausgabe dient
zugleich für zwei Telegraphenapparate . Die Paketannahme fteht mit dem Schalterzimmer in Tür¬
verbindung . Hinter der Paketannahme ift die Paketniederlage mit Ladetür und Ladebühne am
Hofe angeordnet . Im Raume vor dem Schalterzimmer findet die Entkartung und Abfertigung ftatt ;daran ftoßen das Zimmer des Amtsvorftehers und das Briefträgerzimmer. An der linken Seite ift
ein zweiter Eingangsflur vorgefehen, der nach dem Treppenhaufe und zum Durchgang nach dem
Hofe führt . Neben dem Eingangsflur für das Publikum befindet fich das Fernfprechzimmer ; das
Wartezimmer ift in einem benachbarten Gafthofe untergebracht . Auf dem Pofthofe, deffen Zufahrt
von einer Nebenftraße aus ftattfindet, ftehen Wagenfchuppen , Aborte ufw. In Fig. 20 ift die Faffade
diefes Pofthaufes zu Arnftadt , nach dem Entwürfe von Stier, in lederfarbigem Ziegel und grauemSandftein ausgeführt , dargeftellt .

118.
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Weida .

119.
Poftgebäude
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Frauftadt .

120.
Poftgebäude

zu
Liebenftein .

Durch Fig . 22 ift der Grundriß des Pofthaufes zu Weida (in Thüringen ) ver -
anfchaulicht ; es ift am Zufammentreffen dreier Straßen und in fteil anzeigendem
Gelände gelegen .

Durch einen kleinen Vorflur (Windfang) gelangt man zum Schalterflur , nach welchem einerfeits
die Briefannahme und -Ausgabe und andererfeits die Paketannahme und -Ausgabe münden . Lage und
Beftimmung der übrigen Räume find aus dem Plan erfichtlich . Die Ein- uud Ausfahrt zum Hofe
befindet fich an einer der Seitenftraßen . Im Obergefchoß ift
die Wohnung des Poftmeifters untergebracht . Die Außen¬
mauern find in Putzbau gehalten , die Fenfter - und Tür¬
gewände aber aus roten Formziegeln ausgeführt , die Gefimfe
aus rotem Sandftein . Die weißen Putzflächen find in de¬
korativer Weife farbig bemalt .

Als Beifpiel eines kleineren Poftgebäudes an
einer Straßenecke find in Fig . 23 bis 25 die Grund¬
riffe und die Schaufeite des Poftgebäudes zu Frau¬
ftadt (in der Provinz Pofen ) mitgeteilt .

Der Eingang zu den Schaltern ift an die Straßenecke
gelegt ; die Schalterhalle erhält Licht von beiden Straßenfeiten.
Daran fchließen fich das Annahmezimmer, die Entkartung und
Abfertigung , die Paketannahme nebft Packkammer , das Brief¬
trägerzimmer und das Amtszimmer des Vorftehers. Das Warte¬
zimmer liegt im Obergefchoß , daneben ein für Dienftzwecke verfügbares Zimmer. Die übrigenRäume des Obergefchoffes bilden die Dienftwohnung des Poftamts-Vorftehers.

In Fig. 23 ift eine Darftellung der Faffadenausbildung gegeben. Der Sockel befteht aus
Bruchfteinmauerwerk von Granitfindlingen ; darüber befindet fich eine Backftein-Architektur aus
roten Verblendziegeln mit dunkeln Glafuren . Über der Vorhalle ift ein Turmausbau hergeflellt,der das flache Dach überragt und die Poftuhr trägt ,

Befondere Sorgfalt verlangt die architektonifche Ausbildung der Poftgebäude
in Badeorten , die in ländlicher Umgebung zahlreiche Baulichkeiten in zierlichem
Villen Charakter enthalten . Das Poftgebäude darf diefen gegenüber [ich nicht durch
allzu fchlichte Nüchternheit auszeichnen . Als Beifpiel ift in Fig . 26 bis 28 in zwei
Grundriffen und einem Schaubilde das Poftgebäude zu Liebenftein (in Sachfen -
Meiningen ) dargeftellt ; das Haus fteht frei im Garten .

Das Kellergefchoß ift , ebenfo wie das Erdgefchoß , maffiv hergeftellt, der Sockel mit poly-
gonifch hammerrecht bearbeiteten Porphyrbruchfteinen bekleidet , Fenfter- und Türumrahmungenaus fcharriert bearbeiteten Werkfteinen aus Porphyrtuff des Thüringer Waldes, die glatten Mauer¬
flächen in Mörtelputz gehalten . Das Ober- und das Dachgefchoß find in Holzfachwerk ausgebildet,das Holzwerk dunkelbraun angeftrichen und die Ziegelausmauerung der Fache mit Mörtelputz über¬
zogen. In der Gefamterfcheinung ift der Charakter des thüringifch -fränkifchen Holzbaues feft-
gehalten , wie er fich an zahlreichen, wohlerhaltenen ländlichen Gebäuden des XVI . und XVII. Jahrhunderts zeigt. Die Abmeffungen find fowohl im Grundplane , als im Aufbau möglichft ein-
gefchränkt . Die Höhe des Erdgefchoffes beträgt im. Lichten 3,50 m und diejenige des Ober¬
gefchoffes 3,20 m .

Fig . 22.
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Fig . 23 .
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Das Erdgefchoß enthält die Dienfträume , einen kleinen, als Windfang dienenden Vorflur ,
den Schalterflur mit einem Brieffchalter und einem Paketfchalter und das Schalter-Dienftzimmer
für den Briefverkehr; in letzterem wird zugleich der Entkartungs - und Abfertigungsdienft bewirkt ;
auch find dafelbft zwei Telegraphenapparate für Morfe-Btintb aufgeftellt, die während der Kur¬
zeit fehr ftark in Anfpruch genommen werden . Die Packkammer mit dem Paketfchalter für An¬
nahme und Ausgabe ift nach außen mit einer Ladetür verfehen, welche die Verbindung mit der

Fig . 26.

Schaubild .

Fig. 27.
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Laderampe an der Durchfahrt zum Hofe herftellt . Ein zweiter Flur , nebft Eingang für die Be¬
amten und für die Einwohner des Haufes , fteht in Verbindung mit der Treppe nach dem Ober¬
gefchoß , die in einem runden Turme fich fortfetzt. Aus diefem Flur führen eine Tür nach dem
Dienftzimmer und eine zweite nach dem Zimmer des Amtsvorftehers. Hinter diefem liegt noch
ein kleines Wachzimmer. Das Obergefchoß ift ganz zur Wohnung des Amtsvorftehers einge¬
richtet . Die Treppe nach dem Dachgefchoß liegt im Mittelflur, der durch Glasfcheiben in den
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Stubentüren ausreichend Licht erhält . Im Dachgefchoß befinden fich nur Nebenräume ; der
Raum im Turm dafelbft dient zur Aufnahme der Fernfprechleitungen . Auf dem Hofe hinter
dem Haufe ift in gleicher Bauart ein Nebengebäude errichtet, die Aborte und eine kleine Wagen¬
halle enthaltend . Ein geräumiger Garten fchließt fich an.

In Fig . 29 u . 30 find die beiden Qrundrifle des Poftgebäudes zu Hildburg¬
haufen als Beifpiel eines Haufes für kleinere Städte , auf regelmäßig geftaltetem ,
angemeffen großem Grundftücke , mitgeteilt . Das Haus fteht an der Straße etwas
zurückgerückt , fo daß der Zugang durch einen fchmalen Vorgarten führt . Rechts
und links vom Haufe find Einfahrten zum Hofe , der in einer Breite von 12,oo m
fich über die Länge des Grundftückes erftreckt ; dahinter ein größerer Garten ,
in welchen das vom Hofe aus zugängliche Nebengebäude einfpringt .

Der Zugang zu den Schaltern liegt an der linken Seite des Haufes und führt durch einen Vorflur
in die 5,50 ™ breite und 8,00 ™ tiefe Schalterhalle, welche an einer Seite drei Schalter für den Brief-,
Geld- und Telegraphenverkehr und im Hintergründe einen Schalter für den Paketverkehr enthält.
Hinter dem Brieffchalter befindet fich das Zimmer für Annahme und Ausgabe, fowie für die Tele¬
graphenapparate ; es ift 7,30 m lang und 6,00m tief. Hinter dem Paketfchalter liegen an der Hoffeite
der Annahme - und Ausgaberaum für den Paketverkehr und neben diefem die Paketniederlage, zu-

Fig . 29 . Fig. 30.
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gleich Laderaum mit der Ladebühne am Hofe. Die beiden Packräume find getrennt und durch eine
breite Tür miteinander verbunden , damit der fehr läftige Luftzug durch den Paketfchalter, welcher
während des Ein- oder Ausladens der Pakete leicht entftehen kann, vermieden werde. Neben der
Paketniederlage folgt an der Hoffeite mit zwei Fenfterachfen das Zimmer für Entkartung und Ab¬
fertigung , welches mit dem Briefträgerzimmer in Türverbindung fteht. Der Zugang für die Brief¬
träger geht durch die Haustür an der rechtsfeitigen Giebelfront über den dort gelegenen Flur,
welcher zugleich zum Amtszimmer des Vorftehers und zum zugehörigen Kanzleizimmer führt .

Im Obergefchoß befinden fich die Wohnung des Poftdirektors und das Wartezimmer für
Poftreifende (welches, wie in den meiften Poftgebäuden , fehr wenig benutzt wird) . Der Zugang
zur Gefchoßtreppe liegt an der linksfeitigen Giebelfront hinter dem Vorflur und geht über einen
zweiten Vorflur . Die Wohnung im Obergefchoß ift geräumig , und es kann davon ein Zimmer zu
Dienftzwecken abgenommen werden, fobald fich ein Bedürfnis dazu herausftellt . Es ift aber für
die gute Erhaltung des Gebäudes zweckmäßig, Referveräume nicht verfchloffen und leer ftehen zu
laffen, fondern fie in irgend einer Weife zu benutzen und dadurch zugänglich zu erhalten.

Das Gebäude zu Hildburghaufen ift mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet ; die archi-
tektonifch ausgebildeten Teile beftehen aus Sandftein ; nur an der Hoffeite zeigt fich reiner Ziegel¬
bau . Die Gefchoßhöhen find im Lichten im Erdgefchoß 4,00 m und im Obergefchoß 3,5om. Das
Haus ift mit gewölbten , 2,50 ” hohen Kellern verfehen, das Dach mit thüringifehern Schiefer auf
Schalung und Dachpappe eingedeckt.

In Fig . 31 ift der Grundriß des Erdgefchoffes vom Poftgebäude zu Suhl mit¬
geteilt , und zwar als Beifpiel der Anordnung , wenn Lage und Geftalt des Poft -
grundftückes es erforderlich machen , den Eingang zu den Schaltern an die Giebel -
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feite des Haufes zu legen . Die Langfront des Haufes geht nach der Tiefe des
fchmalen Grundftückes ; der Hof umfchließt das Haus an zwei Langfeiten und an
der hinteren Giebelfeite .

123.
Poftgebäude

zu
Naumburg .

Der Eingang zu den Schaltern geht durch
halle nimmt die ganze Breite des Haufes ein und
licht. Links find die Schalter für den Brief-
und Oeldverkehr , rechts diejenigen für den
Paketverkehr angebracht . In der Längsachfe
des Haufes liegt ein Mittelgang , von der
Schalterhalle aus durch eine zu den Dienft-
räumen führende Tür zugänglich , an der hin¬
teren Giebelfeite in eine maffive bis zum
Dachgefchoß führende Treppe auslaufend . Im
Erdgefchoß wird diefer Mittelgang mit einigen
anltoßenden Dienlträumen durch große Bogen¬
öffnungen verbunden , und im Obergefchoß,
welches Dienftwohnungen enthält , wird er von
vollen Mauern eingefchloffen. Hinter der
Schalterhalle find die Annahme- und Aus¬
gaberäume (hinter den zugehörigen Brief- und
Paketfchaltern) , der Raum für die Abfertigung
und die Entkartung und die langgedehnte
Packkammer mit Ladebühne angeordnet (die
Verfendung von Gewehren und anderen Waffen
nimmt die Poft befonders ftark in Anfpruch ) ;
auch befinden fich dafelbft das Zimmer für die
Briefträger, die nach der im Obergefchoß ge¬
legenen Dienftwohnung des Poftamtsvorftehers
führende Haupttreppe , die Amtszimmer des _
Vorftehers, das Wartezimmer für Poftreifende
und ein verfügbarer Raum.

Das Haus ift in fchlichten Formen , an
diejenigen der deutfchen Renaiffance fich an¬
lehnend , ausgeführt, die Gefimfe und die Ein-
faffungen der Fenfter und Türen aus Sandftein
vom Seeberge bei Gotha und die Wandflächen m
ift mit Schiefer eingedeckt.

eingefchoffige kleine Vorhalle ; die Schalter-
1t von beiden Seiten und von vorn Fenfter-
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lederfarbigen Feinziegeln verblendet ; das Dach

Fig . 32 bis 34 zeigen die beiden Hauptgefchoffe und das Schaubild des Poft -
gebäudes zu Naumburg a . S . Die hier gegebene Anordnung der Dienfträume
kann als normal für Poftgebäude in Städten von 15 bis 20000 Einwohner gelten ,
fofern nicht befondere Induftrieverhältniffe eine Erweiterung einzelner Räume er¬
fordern und der Bauplatz nicht abnorm geftaltet ift.

Die Schalterhalle liegt in der Mittelachfe des Gebäudes und ift durch einen eingebauten Wind¬
fang zugänglich , an deffen Seitenwänden, den Schaltern gegenüber, Schreibpulte für das Publikum
angebracht find . Die Schalterhalle nimmt die Tiefe der Vorderzimmer und des dahinter liegenden
Mittelganges ein ; die Verbindung mit diefem ift durch drei Bogenöffnungen in der vorderen Mittel¬
mauer hergeftellt, von denen die mittlere, bei weitem größere , als Durchgang frei bleibt , während
in den beiden kleineren, feitlichen Bogenöffnungen Kachelöfen aufgeltellt find . (Diefe Anordnung
ift jedoch nicht unbedingt zu empfehlen, weil der Raum der Schalterhalle dadurch zu fehr geteilt
und der zurückliegende Teil zu ftark verdunkelt wird . Es empfiehlt fich, was auch öfter ausgeführt
worden ift, die Öfen in Durchbrechungen der hinteren Mittelwand zwifchen Schalterhalle und
Paketannahme, zu beiden Seiten des Paketfchalters, aufzuftellen und fie in folchen Abmeffungen
auszuführen , daß fie für die Heizung der beiden genannten Räume ausreichen. Beffer noch hat
es fich bewährt , im Keller unter der Schalterhalle eine Luftheizungskammer anzulegen und von
diefer aus fowohl Schalterhalle, als auch Paket-Annahmeraum zu erwärmen. Das Freihalten des
Raumes ift gerade in der Schalterhalle fehr erwünfcht.)
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An der linken Seite der Schalterhalle liegt der Schalter für Briefannahme und -Ausgabe mit
dem zugehörigen Dienftzimmer ; gegenüber die Schalterftellen für die Annahme und Auszahlung
von Poftanweifungen , fowie für die Annahme von Telegrammen mit einem Aufzuge nach den
darüber befindlichen Telegraphenräumen . Im Hintergruude der Schalterhalle befindet fich die
Schalteranlage für Annahme und Ausgabe der Pakete, in Verbindung mit dem zugehörigen Dienft-
raum , an den lieh wiederum die Paketniederlage mit dem Laderaum anfchließen . Das Dienft-
zimmer des Amtsvorftehers ift vom rechtsfeitigen Eingangsflur aus durch den Mittelgang erreichbar.

An der entgegengefetzten Seite des Haufes liegen an der Hoffeite hinter dem Annahme¬
zimmer die Zimmer für die Entkartung und die Abfertigung , vorn die Zimmer für die Briefträger
und für den Poftkaffierer ; alle diefe Räume find vom linksfeitigen Eingangs- und Durchgangsflur
zugänglich.

Zwei maffive Treppen führen von den beiden Fluren in das Obergefchoß , welches an der
einen Seite den Telegraphenfaal , die Batterie, das Botenzimmer, das Fernfprechzimmer und das

JCäche

Fig. 33 ' B a 11 Obergefchoß.
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Poftgebäude zu Naumburg .

Wartezimmer enthält . Die übrigen Räume des Obergefchoffes werden von der Dienftwohnung des
Amtsvorftehers eingenommen.

Im Dachgefchoß befinden fich über den Telegraphenräumen eine Dienftwohnung für einen
Unterbeamten (Hauswart) und über dem Fernfprechzimmer ein Turmaufbau , welcher das Abfpann-
gerüft für die Stadt-Fernfprechleitungen enthält.

Der geräumige Pofthof liegt hinter dem Poftgebäude und ift durch zwei Einfahrten an den
beiden Qiebelfeiten des Haufes durch fchmiedeeiferne Gittertore mit der Straße verbunden . Auf
dem Hofe ift eine Wagenhalle nebft Zubehör errichtet ; daran anfchließend find Aborte und
fonftige Nebenanlagen vorgefehen ; der übrige Teil des Grundftückes ift mit Gartenanlagen zur
Benutzung des Amtsvorftehers verfehen.

Bei Betrachtung der Grundriffe diefes Gebäudes mag es auffällig erfcheinen,daß das Obergefchoß nicht in demfelben Umfange ausgebaut ift als das Erd¬
gefchoß. Im allgemeinen findet dies feine Begründung darin, daß die zum Poft-
dienfte gehörigen Räume zweckmäßig in engfte Verbindung miteinander gebrachtwerden, daher am beften im Erdgefchoß zufammenzuhalten find . Im Obergefchoß
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find daher nur die Telegraphen -Dienfträume und Dienftwohnungen unterzubringen ,
die zufammengenommen weniger Raum erfordern als die Poftdienfträume . Dies

gab Veranlaffung dazu , nur einen Teil des Gebäudes zweigefchoffig auszubauen .
Dies hat fich aber , obgleich eine größere Anzahl von Poftgebäuden nach diefem

Syftem errichtet worden find , nachträglich in zweifacher Beziehung als verfehlt

herausgeftellt . Einerfeits muß es als ein Mangel bezeichnet werden , wenn bei
einem Neubau die Herftellung verfügbarer Räume ganz vermieden wird ; denn
unter allen Staatsanftalten unterliegen die für den öffentlichen Verkehr beftimmten
einer unausgefetzt fortfehreitenden Entwickelung , und es ift Tatfache , daß faft die
fämtlichen vor länger als 10 Jahren im Reichspoftgebiete neuerbauten Poft -

gebäude jetzt bereits an zu großer Befchränktheit der Räume leiden , namentlich
in den Städten , welche nachträglich mit Stadt -Fernfprechanlagen verfehen wurden .
Es wäre daher durchaus vorteilhaft gewefen , an allen Poftgebäuden von vorn¬
herein auch das Obergefchoß vollftändig auszubauen ; die vorerft überflüffigen
Räume konnten allenfalls zu Dienftwohnungen eingerichtet werden . Eine nach¬

trägliche Vervollftändigung des Ausbaues des Obergefchoffes aber ftellt fich in

den Baukoften , und darin liegt die zweite Beziehung , bedeutend höher heraus

als die Vergrößerung des Baukapitals bei vollftändiger Ausführung während des

Gefamtneubaues betragen haben würde .
Hierin liegt einer der wenigen Mißgriffe, die fich in der Bauverwaltung des Reichspoftamtes

herausgeftellt haben , der aber vorzugsweife auf die im Reichstage fich in jeder Tagung wieder¬

holenden Bemängelungen der geforderten Baukoften zurückzuführen ift. Man fah fich genötigt,
um nur das Notwendige für die Gegenwart zu erlangen , die Sorge um die Zukunft der Zukunft

zu überlaffen . Es muß jedoch hinzugefügt werden, daß bei Errichtung der Poftgebäude , etwa feit

dem Jahre 1890, das Syftem des Haibausbauens des Obergefchoffes mehr und mehr vermieden

worden ift.
Die Architektur des Poftgebäudes zu Naumburg fchließt fich ebenfalls den Formen der

deutfehen Renaiffance an ; die der breiten Lindenftraße zugewendete Vorderfeite ift durch eine

größere mittlere und durch zwei fchmalere feitliche, in hohen Giebeln ausgehende Vorlagen ge¬

gliedert . Die Gefimfe, fowie die Einfaffungen der Öffnungen find aus hellrotem Nebraer Sand-

ftein hergeftellt, die Mauerflächen mit lederfarbigen Feinziegeln von Aga bei Gera verblendet. An

der Hoffeite ift die Verwendung von Werkftein faft ganz vermieden.
Die Pläne in Fig . 35 u . 36 geben die Grundriße vom Erd - und Obergefchoß ,2-t-

des Poftgebäudes zu Glauchau (Sachfen ). Das Poftgrundftück wird von drei Po [tg* aude

Straßen begrenzt , der Leipziger Straße , der tiefliegenden Gartenftraße und der Glauchau .

Kafinoftraße . Das Poftgebäude felbft liegt mit feiner Hauptftirnfeite an der Leipziger
Straße ; unter einem ftumpfen Winkel fchließt fich die Seite der Gartenftraße an ;
an der Ecke ift ein runder Treppenturm errichtet . Der Zugang zu den Schaltern

liegt in der Leipziger Straße und wird durch eine zweiarmige Freitreppe ver¬

mittelt .
Die Schalterhalle, durch einen eingebauten Windfang von der Eingangstür getrennt und

durch zwei Fenfter, rechts und links des Haupteinganges , erhellt, ift auch hier durch Hinzuziehen

eines Mittelganges erweitert und mit letzterem durch eine Bogenftellung auf zwei eifernen Säulen

verbunden . An den Seiten der Schalterhalle liegen links der Raum für die Annahme von Briefen

und Telegrammen mit einem Aufzuge nach den darüber befindlichen Telegraphenräumen und mit

dem von der Straße zugänglichen Briefeinwurf in einer Fenfternifche, rechts der Raum für die Aus¬

gabe von Briefen , fowie für die Annahme und Ausgabe von Geld und Zeitungen . An der Rück¬

feite fchließt fich der Raum für Annahme und Ausgabe der Pakete an . Der Paket-Annahmeraum

ift um eine Fenfterachfe nach links erweitert ; an der anderen Seite fchließt fich die Paketniederlage

an , mit der die anftoßenden Teile des Mittelganges durch Bogenöffnungen verbunden find ; zugleich

fteht fie mittels breiter Schiebetür mit den drei ferneren ihr zugewiefenen Räumen in Verbindung .

An den beiden letzten Räumen liegen Ladetüren , die zur Laderampe führen . Die vier an der

Giebelfeite der Kafinoftraße gelegenen und vom Hofe aus durch einen Gang zugänglichen Zimmer

|!
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Poftgebäude zu Glauchau .

find die Amtsräume des Poftdirektors nebft Vorzimmer und Kanzlei. An der Seite der Garten-
ftraße befindet fich der vierachfige Raum für die Abfertigung und die Entkartung ; daneben find
der dreiachfige Raum für die Briefträger und das Zimmer für den Poftkaffierer, durch einen Neben¬
eingang an der Giebelfeite erreichbar, gelegen. Die Schalterhalle, die Paketräume und die Flure
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haben Fußböden teils aus Marmorterrazzo , teils aus Steinholzplatten ; die übrigen Dienfträume
find mit Fußböden aus Buchenholz verfetten.

Das Obergefchoß (Fig. 35) ift über drei Packkammerräumen nicht durchgeführt ; diefe find

vielmehr mit einem flachen Holzzementdache verfehen. Im übrigen enthält diefes Stockwerk über

der Schalterhalle und nach links und rechts erweitert den Telegraphenfaal ; daran anfchließend das

Fernfprech -Vermittelungszimmer , die Telegrammabfertigung , die Batterie und zwei verfügbare
Räume. Der andere Flügel, mit der Stirn nach der Qartenftraße gelegen, ift ganz zur Dienft-

wohnung für den Amtsvorfteher des Poft- und Telegraphenamtes verwendet.
Die Zugänge zum Obergefchoß werden durch drei Treppen aus Granit vermittelt. Der

Hauptzugang führt durch den runden Turm an der ftumpfen Ecke zwifchen Leipziger- und Garten-

ftraße mittels l,5om breiter Wendeltreppe ; fie führt fowohl zu den Telegraphenräumen , als auch

zur Vorfteherwohnung . In der Höhe des Dachgefchoffes ift im runden Eckturme die Hausuhr an¬

gebracht , darüber im Helme des Turmes die Abfpannvorrichtungen für die Fernfprechanlage. Eine

zweite Treppe , neben dem Hauseingange am Giebel, führt nur zur Wohnung des Amtsvorftehers;
über eine dritte Treppe , in einem an der Hoffeite angebauten runden Turme enthalten , gelangt
man zu den Telegraphen - Dienfträumen ; fie wird vorzugsweife vom Dienftperfonal benutzt,

fteigt aber auch zu der im Dachgefchoffe gelegenen Dienftwohnung eines Unterbeamten auf, der

die Gefchäfte eines Hauswartes beforgt. Im übrigen enthält das Dachgefchoß nur Vorrats¬

kammern ufw. Im großen Turme der Vorderfeite ift die Treppe noch höher zu einer Uhrkammer

hinaufgeführt und darüber zu demjenigen Gefchoß , welches die Abfpannvorrichtungen der Fern-

fprechdrähte enthält . Im Kellergefchoß befinden fich Vorrats- und Aufbewahrungsräume für das

Poft- und Telegraphenamt , fowie für die Dienftwohnungen , außerdem ausgedehnte Räume für eine

Aushilfs-Packkammer, die gewöhnlich in der Weihnachtszeit benutzt wird.
Die Heizung wird in den Paketräumen und in der Schalterhalle durch eiferne Öfen nach

dem Syftem Kpri , in den übrigen Dienfträumen und in den Wohnräumen durch Kachelöfen bewirkt.

Bezüglich der Architektur des Poftgebäudes ift zu bemerken, daß der hohe Sockel aus ge¬

fugtem Bruchfteinmauerwerk mit Sockelgefims und Fenfterumrahmungen aus Granit befteht . Im

Aufbau find die Mauerecken, die Gefimfe und die Umrahmungen der Öffnungen aus rotem Sand-

fteine von Nebra hergeftellt ; die Mauerflächen find glatt geputzt und weiß getüncht . Die Architektur¬

bildungen zeigen ein Gemifch von fpätgotifchen Profanformen und von deutfchen Renaiffance-

formen ; die Fenfterftürze find als Vorhängbogen mit gotifcher Profilierung gebildet . Die fteilen

Dächer find mit braunglafierten Falzziegeln eingedeckt und die Flächen mit dunkleren Muttern

belebt ; an den Firften und Walmkanten find grün - und gelbglafierte Firftziegel verwendet.

Ein kleineres , in feiner ganzen Haltung aber fehr harmonifch geftaltetes Poft -

gebäude ift dasjenige zu Goslar , welches in Fig . 37 bis 39 dargeftellt ift. Es liegt

an der Ecke der Bahnhofftraße und der Mauerftraße , nicht weit vom Bahnhofe

entfernt .
Die Hauptftirnfeite an der Bahnhofftraße ift 35,40m lang ; bei zwei Zimmertiefen und einem

Mittelgange beträgt die Tiefe des Haufes 16,5om. Die Schalterhalle liegt in der Mitte des Gebäudes

in der Breite von 3 Fentterachfen , deren mittlere die Eingangstür mit Windfang einnimmt . Der

Mittelgang ift zur Schalterhalle hinzugezogen und öffnet fich gegen letztere durch eine Bogen-

ftellung mit zwei eifernen Säulen . Rechts und links fchließen fich Annahme und Ausgabe für

Briefe, Gelder , Telegramme und Zeitungen an, durch die entfprechenden Schalteranlagen ver¬

mittelt . Hinter der Schalterhalle, in der Mittelachfe des Gebäudes gelegen, befindet fich die Paket¬

annahme nebft Paketniederlage, neben welcher der Laderaum mit zwei Ladetüren und die Lade¬

bühne liegen. Links von der Paketannahme ift der Raum für Entkartung und Abfertigung angeordnet
mit drei nach dem Hofe gerichteten Fenftern ; neben dem Annahmezimmer an der Vorderfeite liegt
das Briefträgerzimmer, an der entgegengefetzten Seite des Haufes neben dem Ausgabezimmer das

Amtszimmer des Vorftehers, dahinter ein Aktenzimmer und ein Zimmer für den Schreiber des

Vorftehers.
Im Obergefchoß liegen, von der Turmtreppe aus zugänglich , die Telegraphen-Dienfträume

nebft Batteriezimmer und das Fernfprech -Vermittelungszimmer. Die übrigen Räume diefes Stock¬

werkes find zur Dienftwohnung des Poftamtsvorftehers eingerichtet und durch einen Eingangsflur
nebft Treppe an der nachbarlichen Giebelfeite zugänglich. An der freien Straßenecke ift ein vier¬

eckiger Turm errichtet , der in den unteren Gefchoffen die Treppe zu den Telegraphenräumen um-

fchließt, in der Höhe über dem Dachfirft aber die Poftuhr enthält und in feinem oberften Gefchoß

in 16 Fenfteröffnungen die eifernen Rahmen und Träger der 256 Ifolatoren für die Abfpannung
der Fernfprechleitungen aufnimmt.
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Die Architektur des Haufes ift in fehr gefälligen, den Bedürfniffen der Neuzeit glücklich an¬

gepaßten und fein abgewogenen romanifchen Formen durchgeführt ; die Außenflächen der Um-

faffungsmauern find mit weißem Sandftein aus Blankenburg (Harz) bekleidet; die Gefimfe und

Umrahmungen der Öffnungen beftehen aus rotem Sollinger Sandftein. Die Zwifchendecken find
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Poftgebäude zu Goslar.

aus Holz, ebenfo die Dachkonftruktion , die Dachflächen mit Schiefer eingedeckt, mit Ausnahme

des oberften flachen Teiles, der als Holzzementdach hergeftellt ift. Das Dach des Türmes ift aus

Eilen konftruiert und teils mit geprägten Zinkplatten, teils mit glattem Zinkblech abgedeckt. Der

Fußboden des Erdgefchoffes ift in Packkammer und Fluren mit Steinholzplatten in Betonlager, in

der Schalterhalle mit Tonplatten verfehen und in den übrigen Dienfträumen aus Eichendielen ge-
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bildet . Die Heizung der Schalterhalle und der Paketannahme wird durch eine im Keller darunter

angelegte Feuerluftheizung bewirkt. Alle übrigen heizbaren Räume des Haufes find mit eifernen
Öfen verfehen.

Als befonders bemerkenswert ift die Anordnung der Abfpannung der Femfprechleitungen
anzufehen, wie fie das Schaubild in Fig. 39 zeigt. Die Träger der Ifolatoren find im Mauerwerk

und in den Steinfäulen der Fenfterteilung befeftigt.

In Fig . 40 u . 41 find die Qrundriffe vom Erdgefchoß und vom Obergefchoß
des Poftgebäudes zu Eifenach mitgeteilt. Diefes beherbergt das Poftamt, das

Telegraphenamt mit Fernfprecheinrichtung und ein Bahnpoftamt. Das Orundftück

Fig . 42 .
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Schalterhalle im Poftgebäude zu Eifenach.

liegt am Markte und an einer Seitengaffe in ftarkanfteigendem Gelände am Auf¬

gange zur Wartburg .
Die Eigentümlichkeit der Gefamtanordnung liegt darin , daß die Schalterhalle fich an der

Vorderfeite entlang erftreckt und daß zwei Eingangsflure , an beiden Enden der Schalterhalle, den

Zugang zu diefer bilden . Die 10 Schalter für Brief- , Geld- und Paketgefchäft liegen in einer Reihe

den Fenftern gegenüber, in einer nicht bis zur Decke geführten Glaswand, von der in Fig . 42 ein

Schaubild gegeben ift . Hinter der Glaswand liegen die Annahme- und Ausgaberäume, rechts der¬

jenige für Briefe und Geld, links jener für das Paketgefchäft. Beide Räume erhalten Tageslicht
durch große und hohe Fenfter in der Rückwand, von der Packkammer aus, die eingefchoffig mit

Holzzementdach überdeckt ift und in diefem ein ausgedehntes Glasdach erhalten hat , um den

Schalterdienfträumen genügendes Tageslicht zuzuführen . An die erwähnten Gelaffe fchließen fich

Entkartung und Abfertigung, Briefträgerzimmer, Amtszimmer des Poftdirektors , fein Kanzleizimmer,
beide durch einen Gang vom Nebenflur her zugänglich, an. An der Vorderfeite find noch das
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Zimmer des Kaffierers und das Wartezimmer gelegen, und rückwärts links befindet fich ein Material¬
raum , eingefchoffig mit Dachlicht , wie die Packkammer. Der langgeftreckte Pofthof, durch zweiFlure zugänglich , enthält ein Nebengebäude mit Wagenhalle und Aborten . Die Einfahrt zum Poft-hofe liegt dem Hauptgebäude gegenüber an einem zweiten Platze. Die Räume hinter dem Seiten-

Fig- 43-
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Schalterhalle im Poftgebäude zu Eifenach.

eingange, am Ende des langen Flügels, dienen dem Bahnpoftamte, zu welchem auch die darüberim Obergefchoß angeordneten Zimmer gehören . Letzteres Stockwerk enthält im Vordergebäude den
Telegraphen-Apparatfaal, vom Treppenhaufe aus und durch einen kurzen Gang zugänglich , mit der
darunterliegenden Annahmeftelle durch Telegrammaufzug- verbunden ; ferner find dafelbft Boten¬zimmer , Batterieraum, Kleiderablage und Fernfprech-Vermittelungszimmer vorhanden ; zu letzterem
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führen die Leitungsdrähte , von dem über dem Dache errichteten Abfpanngerüfte der Stadt-Fern-

fprechleitungen . Die übrigen Räume bilden die Dienftwohnung des Poftdirektors und find von
einem Nebenflur mit Treppe zugänglich .

Das Poftgebäude ift architektonifch in einfachen Renaiffanceformen aus lederfarbigen Ver¬
blendziegeln mit Gefimfen aus Seeberger Sandftein ausgeführt , die Hoffeiten ohne Werkfteine.
Flure und Schalterhalle haben Fußboden aus Tonfliefen, die Packkammer folchen aus Afphalt , die

übrigen Buchendielung , die Wohnräume Kieferndielung mit Anftrich . Die Dächer find mit hell¬

grauem Schiefer eingedeckt. Auf dem Schaubilde in Fig . 43 ift die Anordnung der Schalterwand
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Poftgebäude zu Neiße.

erfichtlich mit den unteren, mattverglaften Scheiben und der Paketfchalter-Einrichtung . Auch ift

dafelbft die Einwurfklappe für Briefe zwifchen den Brieffchaltern zu bemerken. Der Brieffammler

liegt in einem verfchließbaren Schranke unter der Schaltertifchplatte.
Eine in der Anordnung des Qrundriffes ähnliche Anlage zeigt das Poft¬

gebäude zu Neiße (Fig . 44 bis 46).
Der Bauplatz , 60 m an der Stirnfeite lang und 67 m tief, liegt an der neuen Berliner Straße,

zwifchen der Promenade und einem mit Gartenanlagen gefchmückten freien Platze. Die Haupt¬
feite ift der Straße zugekehrt, an welcher entlang fich , wie in Eifenach, die Schalterhalle erftreckt,
die durch zwei Eingänge erreicht wird ; diefe find aber nicht neben die Schalterhalle, fondern

vor diefe gelegt und mit Windfängen von geringer Tiefe verfehen. Die Tagesbeleuchtung der

127-
Poftgebäude

zu
Neiße.
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Schalterhalle erfolgt durch drei breite und hohe Fenfter der Vorderfeite. Hinter der Schalterhalle,die durch eine Scheidewand in zwei Teile, für Brief- und Geldverkehr, fowie für Paketverkehr, ge¬trennt ift, liegen die Annahmeftellen , vorn unter dem zweigefchoffigen Bau, hinten in eingefchoffiger
Anlage mit Glasdach verteilen, wodurch helle Tagesbeleuchtung erzielt wird . Hinter den Annahme-
und Ausgaberäumen liegen, ebenfalls in eingefchoffigem Bau , einerfeits die Abfertigung und Ent-
kartung , andererfeits die Packkammer, welche durch einen Raum im Flügelbau erweitert wird ; an

Fig. 46.
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Poftgebäude zu Neiße.
Arch . : Kux.

die beiden letzteren Räume ift auf dem Hofe die Ladebühne angebaut . An die Abfertigung und
Entkartung fchließt fich das Briefträgerzimmer an mit zwei kleineren Nebenräumen . An der Vorder¬
feite liegen ferner das Amtszimmer des Vorftehers mit Kanzleizimmer, dann am anderen Gebäude¬
ende das Zimmer des Poftkaffierers mit einem Vorzimmer und einem Nebenraum . Hinter letzterem
befindet fich ein Wertgelaß , zur Paketannahme gehörig . Der Zugang für die Beamten und die
Bewohner des Haufes wird an den beiden Giebelfeiten durch Treppenhäufer vermittelt, von denen
dasjenige an der Weftfeite als Turm hochgeführt ift.
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Im Obergefchoß haben an der Weftfeite die Telegraphen-Dienlträume und an der Oftfeite
die Wohnung des Amtsvorftehers Aufnahme gefunden.

Im Kellergefchoß ift eine Referve-Packkammer vorgefehen ; die übrigen Kellerräume dienen
in üblicher Weife den Zwecken des Aufbewahrens von Brennftoff ufw. ; außerdem befindet fich
dafelbft die Heizeinrichtung für die Niederdruck-Dampfheizung , mittels deren die Räume des Erd-
gefchoffes und die Dienfträume des Obergefchoffes erwärmt werden, während die Wohnzimmer
Kachelöfen erhalten haben.

lacket-Ann.u.Ausg \
Fig. 47- Obergefchoß .
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Fig. 48.

Poftgebäude zu Hildesheim.

Erdgefchoß .

Bezüglich der Konftruktion ift zu erwähnen, daß die fämtlichen Zwifchendecken zwifchen
eifernen Trägern aus 10 cm hohen poröfen Hohlfteinen nach dem Syftem Kleine hergeftellt find .
Über den im eingefchoffigen Bau liegenden Räumen find außerdem auf der Decke Hohlräume da¬
durch hergeftellt worden , daß auf 26 c™ von Mitte zu Mitte voneinander entfernten Rippen aus
hochkantig geftellten Ziegeln eine Ziegelflachfchicht angeordnet ift, deren Oberfläche der flachen
Dachneigung folgt. Darüber liegt das Dach, als Afphalteftrich ausgeführt. Diefes Syftem hat fich
als Mittel zum Abhalten und gegen das Entweichen der Wärme fehr gut bewährt . Im übrigen ift
das Haus aus Ziegeln erbaut und mit roten Feinziegeln verblendet ; nur die Plinthe hat Boffen-
quaderverblendung aus Granit erhalten ; Gefimfe und Umrahmungen find aus Sandftein her¬
geftellt . Die Architekturformen fchließen fich an diejenigen der deutfchen Renaiffance an . An
den vortretenden Giebeln der Vorderfeite ift an Stelle der Ziegelverblendung Kalkputz getreten,

Handbuch der Architektur . IV. 2, c . (2. Aufl.) 6
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und darauf find tiefeingekratzte Zeichnungen in Sgraffito ausgeführt (Fig. 46 ) . Die Dächer des
zweigefchoffigen Baues find mit braunglafierten Falzziegeln eingedeckt und die Flächen mit Muftern
aus grünglafierten folchen Ziegeln belebt ; die Firftziegel find ebenfalls grün glafiert.

Befondere Erwähnung verdient der Turm . Diefer , unten quadratifch , geht über dem Dache
in das Achteck über und fchließt im Mauerwerk mit einer ausgekragten Galerie aus Sandftein ab-
Darüber erhebt fich ein Gefchoß , ganz aus Eifen konftruiert , welches das Abfpanngerüft für
480 Fernfprechleitungen bildet . Darüber fteht in gefchwungenen ' Formen die Turmhaube mit
Laterne, mit Kupfer gedeckt.

Das Poftgebäude zu Neiße, von Kux entworfen und erbaut , darf als eines der gelungenften

Fig. 49 -
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Poftgebäude zu Hildesheim.
Ärch . : t ! afe .

kleineren Poftgebäude , fowohl in der Anordnung feiner Räume, als in der architektonifchen Be¬
handlung und Durchbildung angefehen werden.

la8
:. In Fig . 47 u . 48 find die Grundriffe der Hauptgefchoffe des Poftgebäudes zuPoftgebäude j^ ^ esheim mitgeteilt ; es liegt am Domhofe , als Eckhaus geftaltet . Diefer Bau kann

Hildesheim , als Beifpiel derjenigen Anordnung gelten , bei der der Eingang zu den Schaltern
an der abgefchrägten Hausecke liegt . In diefer Weife ift eine größere Anzahl von
Poftgebäuden errichtet worden .

Durch eine mit einem Säulenvorbau verfehene, in das Haus eingebaute Vorhalle, in welcher
zugleich die Stufen zum erhöhten Erdgerchoß liegen, tritt man in die im Grundriß hakenförmiggeftaltete Schalterhalle. Drei Türen führen aus der Vorhalle in letztere. Die Winkel, welche fich
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zwifchen Schalterflur und Vorflur an den Seiten des letzteren bilden , find mit fchmalen Fenftern
verfehen und zur Aufteilung von Schreibepulten für das Publikum benutzt . Die Raumeinteilungdes Haufes ift fo getroffen, daß in beiden Flügeln , aus denen das Haus befteht , [ich ein Mittel¬
gang durchzieht , der in der Schalterhalle endigt und gegen diefe durch Türen abgefchloffenwird. In der Schalterhalle felbft find die beiden nach der Tiefe gehenden Scheidewände mit den
Schaltern für das Brief- und Geldgefchäft verfehen , während in der durchbrochenen Mittelwand die
Paketfchalter liegen. Über dem Platze vor den Paketfchaltern ift ein Deckenlicht angebracht ; ein
Lichtfchacht führt durch Obergefchoß und Durchgefchoß zu einem glasgedeckten befonderen Dache.Das einfallende Licht wirkt jedoch nur wenig, weil der hohe Schacht die Lichtftrahlen nur in lot¬
rechter Richtung, daher nur auf den Fußboden wirken läßt . Hinter den Brieffchaltern liegen die
zugehörigen Annahme - und Ausgaberäume ; dann folgen in dem einen Flügel Abfertigung und
Entkartung und daran anfchließend das Briefträgerzimmer nebft dem Zimmer des Poftkaffierers.An der anderen Seite fchließt fich die Packkammer an, welche von der Vorderfeite zur Hoffeite
hindurchgeht und mit dem Annahme- und Ausgaberaum für Pakete, der in der Mittelachfe des Haufes
liegt, in Verbindung fteht. Neben der Packkammer liegen fodann die befonderen Amtsräume des
Poftamtsvorftehers. Die Zugänge für die Beamten der Poft und die Bewohner des Haufes liegen

Fig - 5 i -
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an den beiden Oiebelfeiten , an die [ ich zugleich die beiden Gefchoßtreppen anfchließen. Im Ober-

gefchoß ilt der eine Flügel für den Telegraphen - und Fernfprechdienft in Anfpruch genommen mit

Apparatfaal und Zubehör nebft Fernfprech -Vermittelungsamt , während der andere Flügel die Dienft-

wohnung des Poftamtsvorftehers aufnimmt . In Keller- und Dachgefchoß find , wie gewöhnlich,
Nebenräumlichkeiten und eine Unterbeamten -Dienftwohnung untergebracht .

Die Konftruktionen des Haufes bieten nichts Befonderes dar . Die Keller find überwölbt ,
die Zwifchendecken aus Holzbalken hergefteilt und die Dachflächen mit Falzziegeln eingedeckt.
Alles Mauerwerk ift aus Ziegeln ausgeführt , mit Verblendung aus roten Feinziegeln. Die Durch¬

bildung des Äußeren ift nach dem Entwürfe von Haje in den Formen reicherer gotifcher Ziegel¬
architektur gehalten ; die Einrahmungen der Fenfter und Türen , fowie die Gefimfe find ebenfalls

aus Formziegeln hergeftellt mit Beihilfe farbiger Glafuren . Das Schaubild in Fig. 49 erläutert die

Architektur des Haufes.
Das Poftgebäude zu Weimar (Fig . 50 bis 53) liegt am Karlsplatze mit einem

Seitenflügel an der Schwanfeeftraße . Die Hauptfeite ift nach dem Karlsplatze

gerichtet und von der Baufluchtlinie fo zurückgerückt, daß eine breite zwei¬

armige Freitreppe vor dem Haufe als Zugang zu den Schaltern angeordnet
werden konnte.

Diefer liegt in der Mitte der Vorderfeite und führt durch einen Windfang mit felbfttätig fich

fchließender Tür . Die Schalterhalle , in der Breite dreier Fenfterachfen , erweitert lieh durch den

Mittelgang , mit dem fie durch drei Bogenöffnungen zwifchen eifernen Säulen verbunden ift .

Rechts und links von der Schalterhalle liegen die Schalter für den Brief- und Geldverkehr, dahinter

die zugehörigen Annahme- und Ausgaberäume . Im Hintergründe der Schalterhalle befindet fich

der Paketraum in eingerchoffigem Bau. Neben dem linksfeitigen Annahmeraum für Geld und

Telegramme liegt das Zimmer des Poftkaffierers nebft einem Vorzimmer zum Aufenthalt für Geld¬

empfänger . Gegenüber an der anderen Seite des Haufes find die Amtsräume des Poftamtsvor-

Fig. 52.
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ftehers untergebracht . Im Seitenflügel find die Räume für Abfertigung und Entkartung , fowie für
die Briefträger angeordnet .

Zwei Einfahrten führen nach dem Pofthofe : eine vom Karlsplatze , die andere von der
Schwanfeeftraße her. Drei Eingänge nebft Treppen für die Beamten und die Bewohner find vor¬handen , von denen der eine an der Einfahrt vom Karlsplatze zu den Telegraphenräumen , der zweite
an der Schwanfeeftraße zur Dienftwohnung des Poftdirektors führt , während der dritte vom Hofe
aus hauptfächlich von den Briefträgern benutzt wird . Der Apparatfaal des Telegraphenamtes liegtüber der Schalterhalle ; daran fchließen fich das Fernfprech-Vermittelungszimmer und die Neben¬
räume des Telegraphendienftes an . Die Wohnung des Poftamtsvorftehers liegt im Seitenflügel und
reicht bis zur Vorderfeite.

Fig. 53-

WWm

Schalterhalle im Poftgebäude zu Weimar .

Die Keller find überwölbt und die Zwifchendecken als Balkendecken konftruiert . Flure undSchalterhalle find mit gemutterten Tonfliefen belegt ; die Dienfträume haben Buchenfußboden er¬halten ; die Wohnräume find mit Kiefernbrettern gedielt . Die Dächer find flach mit Holzzement
abgedeckt. Auf dem Dache des Vordergebäudes erheben fich zwei mit Zink abgedeckte Kuppeln ;darin find die Telephonleitungen abgefpannt . Die Mauern find aus dem poröfen Kalktufffteine der
Umgegend hergeftellt und an der Seite des Karlsplatzes mit rotem Sandftein von Berka (an der Ilm)verblendet ; aus demfelben Material beftehen auch die Säulen des Mittelrifalites. -

Die Architekturformen tragen den Charakter der Renaiffance und find fehr kräftig und
wirkungsvoll gehalten . Das Schaubild in Fig. 50 zeigt die Anordnung ; ebenfo ift in Fig . 53 eineSeite der Schalterhalle dargeftellt . Die Schalterfenfter find in farbigem Glasmofaik behandelt ; fie
ftehen in architektonifch ausgebildeten Umrahmungen aus Eichenholz. Die Decke der Schalter¬halle zeigt fich als Balkendecke in Kaffettenteilung , verziert mit dem Reichsadler , dem fachfen-
weimarifchen Wappen und den Wappen thüringifcher Staaten und Städte. Für die Schalterhalleift eine Feuerluftheizung eingerichtet ; die Dienft- und Wohnräume werden teils durch eiferne, teilsdurch tönerne Öfen erwärmt.
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Poftgebäude

zu
Gera .

Der Hof ift mit Kopffteinen gepflaftert ; auf ihm ift ein Nebengebäude errichtet , enthaltendAborte und Wagenhalle , in derfelben Weife und in gleichem Material ausgeführt wie das Haupt¬gebäude . Ein Garten zur Benutzung des Amtsvorftehers fchließt fich an.
Etwas abweichende Einrichtungen zeigt das Poftgebäude zu Gera (Fig. 54u . 55). In der Stadt wird das Wollengewerbe ganz befonders lebhaft betrieben ;

Fig- 55-
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Poftgebäude zu Gera.

vornehmlich werden Wollenftoffe für Frauenkleider angefertigt und fehr vielfachdurch die Poft verfandt, fo daß mehrere Fabriken täglich Hunderte von Paketen inWagen und auf Handkarren zur Poft bringen . Die Paketräume mußten deshalbfehr große Abmeffungen erhalten , und es mußte Gelegenheit zum Anfahren derWagen der Paketbringer derart gegeben werden , daß die anfahrenden Wagennicht auf der Straße halten dürfen.
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Das zur Verfügung ftehende Poftgrundftück hat eine Länge von 55 « an der Anfahrtsftraße ,
(der Schloßftraße ) und erftreckt fich in einer Tiefe von 103« bis zur Elifabethftraße . An der
Schloßftraße wurde daher ein zweigefchoffigesVordergebäude von 45 « Länge errichtet, fo daß eine
Breite von 10 m für eine doppelte Ein- und Ausfahrt nach dem Hofe verblieb . Im vorderen Ge-

Fig. 56-
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Poftgebäude zu Lübeck.

bäude , welches ähnliche Raumeinteilung erhielt wie die Poftgebäude zu Naumburg und zu Weimar,
konnten jedoch nur die Dienfträume für das Brief- und Geldgefchäft , im Obergefchoß für das

Telegraphenamt und die Dienftwohnung des Poftamtsvorftehers Platz finden . Für das Paket-

gefchäft wurde ein befonderes eingefchoffiges Gebäude auf dem Hofe errichtet . Diefes ift 31 «

lang und 25 « tief, maffiv ohne Unterkellerung , mit Glasfenftern im flachen Holzzementdache ver¬
teilen , mit geräumigen Fluren für das Publikum . Der afphaltierte Fußboden liegt nur etwa 33
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über dem Hofpflafter , die Ladebühne an der Seite nach der Elifabethftraße , nach welcher auch die

An- und Abfuhr der Poftwagen für die Bahnhofsfahrten geht , fo daß ein Kreuzen mit den Paket¬

bringern nicht ftattfindet . Gegenüber dem Packkammergebäude liegt noch ein Stallgebäude mit

Stallung für 8 bis 16 Pferde, dahinter eine Wagenhalle. Ein Teil des Grundftückes an der Elifabeth¬

ftraße ift mit Gartenanlagen verfetten.
Sämtliche Gebäude find maffiv aus Ziegeln errichtet mit äußerer Quaderverblendung aus

Mehlftein (Mufchelkalk aus der Nähe von Weimar) . Die Gefimfe und Umrahmungen der in den

Formen der deutfchen Renaiffance gehaltenen Architektur beftehen aus weißem Sandftein von
Berka (an der Ilm) . Das Schaubild des Vordergebäudes (Fig. 55) zeigt die Anordnung des

Turmes für die Abfpannung der Fernfprechleitungen . Diefe findet in der aus Eifen konftruierten

Helmpyramide ftatt .
Durch Fig . 56 bis 58 ift das Poftgebäude zu Lübeck veranfchaulicht. Es

liegt an der Wertfeite des Marktplatzes, dem Rathaufe gegenüber und wird rings
von Straßen umgeben .

Die Schalterhalle nimmt die Mitte der Marktfeite ein und ift durch zwei Vorhallen zugänglich
(ähnlich wie in Eifenach) . Die Schalterwand liegt auch hier parallel zur Vorderfront ; bei der ge¬
ringen Tiefe des Mittelbaues erhalten die Schalterftellen, welche nur dem Brief-, Geld- und Zeitungs¬
verkehre dienen , von der Rückfeite Licht ; es ift daher für die Schalterbeamten hier angezeigt , die

feitliche Stellung gegen das Publikum zu nehmen. Aus den Vorhallen führen Eingänge für die

Poftbeamten durch zwifchenliegende Zimmer , in denen Kleiderfchränke aufgeftellt find , und zwar
füdlich in den Raum für Entkartung und Abfertigung , an den fich die Zimmer für Briefträger und

Geldbriefträger anfchließen . Aus dem nördlichen Kleiderablagezimmer gelangt man nördlich in

einen Flurgang , an welchem die Amtszimmer des Poftdirektors und des Poftkaffierers liegen. Der
nordweftliche Teil des Erdgefchoffes ift für den Paketverkehr eingerichtet. An der nordweftlichen
Ecke liegt ein befonderer Paketfchalterflur mit getrennten Schaltern für die Annahme und Aus¬

gabe der Pakete. An der Weftfeite befindet fich der an drei Seiten von den Baulichkeiten der

Poft einfchloffene Hof . Das Obergefchoß enthält in der Mitte der Marktfront den Telegraphenfaal,
nördlich daneben die Telegrammannahme und ein dreifenftriges Zimmer für den Fernfprechdienft,
das Amtszimmer des Telegraphendirektors nebft Gehilfenzimmer, und im nordweftlichen Teile über
den Paketräumen die Dienftwohnung diefes Beamten. Den füdlichen Teil des Gefchoffes nimmt
die Dienftwohnungides Poftamtsvorftehers ein .

Die Architektur des Gebäudes ift in den mittelalterlichen Formen des nordifchen Ziegel¬
baues gehalten , unter Verwendung roter fchlefifcher Verblendziegel mit Zierformen und -Streifen
aus Glafurfteinen . Die Abfpannung der Fernfprechleitungen wird durch ein einfaches eifernes Ge-

rüft über dem Dache bewirkt.

131.
Poftgebäude

zu
Lübeck .

Ein größeres Poftgebäude mit felbftändigem Telegraphenamte und durch
feine eigenartige Anlage bemerkenswert ift dasjenige zu Altona . Fig . 5g u . öo

zeigen die Grundriffe des Erd - und des Obergefchoffes .
Das ziemlich regelmäßig geftaltete Grundftück enthält zwifchen zwei Einfahrten , die nach

dem Pofthofe führen , das 69,50 m lange und 35,00 m breite Poftgebäude, deffen Räume fich um zwei
Lichthöfe gruppieren . In der Mitte der Vorderfeite ift ein Turm angeordnet , unter welchem durch

eine Vorhalle der Eingang zu der in einem Mittelbau hergeftellten 13 ,00 m langen und 11,00 m

tiefen Schalterhalle führt . Zu beiden Seiten der Schalterhalle fchließen fich mit 2x8 Schalterftellen
die Schalterdienfträume für den Brief -, Geld- und Zeitungsverkehr ufw. an.

An der Vorderfeite , links vom Haupteingange , liegt der etwa 22,00m lange und 9 ,00m breite
Saal für Entkartung und Abfertigung und daran anfchließend das Zimmer für den Poftkaffierer.
An der anderen Seite des Haupteinganges befinden fich drei zweifenftrige Zimmer als Arbeitsraum,
Kanzlei und Regiftratur des Poftamtsvorftehers , ferner zwei Zimmer für die Zollabfertigung der
mit der Poft angekommenen zollpflichtigen Gegenftände.

An den Entkartungs- und Abfertigungsfaal fchließt fich der etwa 14,00 m lange und 15,00 m
tiefe Briefträgerfaal an, durch 4 Fenfter von der Einfahrtfeite und 2 Fenfter vom Lichthofe, außer¬
dem aber durch drei große Dachlichtfenfter in dem hoffeitig gelegenen eingefchoffigen Teile er¬
hellt . Die fämtlichen übrigen , fehr ausgedehnten Räumlichkeiten des Erdgefchoffes werden durch
das Packereigefchäft in Anfpruch genommen . Die Schalterhalle für die Paketannahme ift an die
rechte Seite des Haufes gelegt , wofelbft eine zweiarmige Freitreppe den Zugang vermittelt. Der
Paketannahmeraum wird durch Dachlicht erhellt, ebenfo wie der Briefträgerfaal. Die ganze Hof-

132.
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Fig . 59-
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feite wird durch die Paketniederlagen , Ankunfts- und Abgangs-Packkammer eingenommen ; ein
kleinerer Raum für Paketabholer fchließt an der linksfeitigen Einfahrt an.

Der Zugang zu den Dienfträumen des Erdgefchoffes wird durch 4 Eingänge an den
Ecken des Haufes vermittelt . Letztere führen zugleich zu vier Treppen , die durch alle Gefchoffe
auffteigen.

Im Obergefchoß wird die ganze Hoffeite durch die Dienfträume des Telegraphenamtes und
des damit verbundenen Fernfprech -Vermittelungsamtes eingenommen . Die anderen Seiten nebft
der Vorderfeite enthalten die Dienftwohnung des Telegraphenamtsvorftehers und diejenige des
Poftamtsvorftehers , jede durch zwei Treppen zugänglich . Im Dachgefchoß befinden fich Dienft-

Fig. 61 .

1:250
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Poftgebäude zu Altona.
Schnitt durch die Schalterhalle .

räume für Telegraphenbauführer und Telegraphenmechaniker , ebenfo die Batterien und der Raum
für die Umfchalter des Fernfprech-Vermittelungsamtes , ferner auch Dienftwohnungen für Unter¬
beamte, außerdem das gewöhnliche Zubehör der Wohnungen ufw.

Das Kellergefchoß enthält eine Hilfspackkammer mit befonderer Schaltereinrichtung , die er¬
forderlichen Räume für die Sammelheizung der Dienfträume, eine Niederdruck-Dampfheizung nach
dem Syftem der Gebr. Körting in Hannover und die erforderlichen Aufbewahrungsräume für die

Verwaltungen und die Wohnungen .
Auf dem bereits erwähnten Turme über dem Vorflur zur Schalterhalle ift der in Eiten kon-

ftruierte Helm zur Aufnahme der Fernfprechleitungen eingerichtet. Die Zahl der Fernfprechan-
fchlüffe ift jedoch fo groß , daß die Abfpannung am Turme nur für einen Teil davon ftattfinden
kann. Deshalb ift an der Hoffeite über dem Dache des Mittelbaues , über dem Fernfprech -Ver-
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mittelungsfaale , noch ein zweites eifernes
Abfpanngerüft errichtet , fo daß im Gan¬
zen 3000 Fernfprechleitungen abgefpannt
werden können. Die Gefchoßhöhen be¬
tragen für das Kellergefchoß 3,30 m , für das
Erdgefchoß 5,oom , für das Obergefchoß
4,50 m und für die Dienft - und Wohn-
räume im Dachgefchoß 3,50 m , einfchl. der
Zwifchendecken.

Die Kellerräume haben Zementfuß¬
boden , die Hallen und Flure Tonfliefenbe-
lag in Mufterung , die Dienfträume Buchen¬
holzdielung und '.die Wohnräume Kiefem-
holzdielung . Die Keller find überwölbt ,
ebenfo die oberfteri Gefchoffe der Granit¬
treppen , die mit tonnenartig gefpannten
Afo/zAr-Gewölben überdeckt find. Die
Zwifchendecken find geputzte Balken¬
decken. Die Außenmauern find mit roten
Feinziegeln verblendet ; der Sockel darunter
befteht aus fächfifchem Granit ; die Ge-
fimfe und die Umrahmungen der Mauer¬
öffnungen find aus gelblichem Neffelberger
Sandftein hergeftellt. Die fteileren Dächer
find mit Schiefer, in zweifarbiger Mufterung
eingedeckt ; die flachen Dächer haben Ab¬
deckung mit Holzzement erhalten.

Die Architekturformen find , wie die
umftehende Tafel zeigt , im Sinne der
deutfchen Renaiffance gehalten . Im Erd-
gefchoß find die Rundbogenfenfter mitab -
wechrelnd glatten und verzierten Wölb-
quadem überdeckt , während die mit ge¬
raden Stürzen abfchließenden Fenfter des
Obergefchoffes Bekrönungen erhalten
haben , in denen die Giebelform mit Vo¬
lutenformen abwechfelt. Der Mittelturm
über der Eingangshalle zeigt in der Höhe
des Dachgefchoffes das große Zifferblatt
der Poftuhr in kräftiger Pilafterumrah-
mung . Der in Eifen konftruierte Helm
erhebt fich über einem Unterbau , deffen
vier Ecken mit ausgekragten Türmchen
befetzt find.

Einer befonderen Erwähnung bedarf
der Mittelbau, welcher die Schalterhalle
enthält . Er ift, wie aus dem Durchfchnitt
in Fig. 61 hervorgeht , über diefer mit
einem eifernen Dachftuhle verfehen, deffen
untere Gurtung , in Höhe der Traufkante,
7,30 m über dem Fußboden liegt. Die Dach¬
fläche ift ganz mit Rohglas abgedeckt. In
der unteren Gurtung ift über dem mittle¬
ren, 8,00 m breiten , durch 6 eiferne Säulen
abgeteilten Mittelfchiffe in etwa viertel¬
kreisförmigem Bogen tonnengewölbeartig
eine Glasdecke hergeftellt, als Staublicht in
matten Farben gehalten . Die fchmalen,
feitenfchiffartigen Gänge vor den Schaltern
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find mit einer wagrechten
Glasdecke in gleicher Art
verteilen worden . Über den
eifernen Säulen fteht beider-
feits , bis an die große Glas¬
decke reichend , eine Glas¬
wand in Eichenholzrahmen
mit hermenartig behandel¬
ten Pfoften , die Füllungen
mit farbiger Bleiverglafung
verteilen. Die Schalterwände
find in kräftigen Formen aus
Eichenholz gearbeitet , die
Glasfcheiben ebenfalls mit
Bleiverglafung, DieSchalter-
dienfträume find eingefchof-
fig mit flachem Dache ; die
Schalterplätze erhalten fehr
gute Beleuchtung durch lie¬
gende Fenfter im flachen
Dache . Die als Glashaus in
diefer originellen Weife aus¬
gebildete Schalterhalle ift
von überrafchender und an¬
genehmer Wirkung . Das
große Bogenfeld in der hin¬
teren Wand der Schalter¬
halle trägt ein Gemälde (von
Duyffke) , die Hafenanlage
von Kuxhaven als Motiv
benutzend ; es fügt fich
vortrefflich in die Farben-
ftimmung der Halle.

Bemerkenswert ift auch
die Deckenausbildung des
Fernfprech -Vermittelungs-

faales. Diefe zeigt in 7,oo m
Höhe eine Kaffettendecke,
in deren Mitte eine 8,00 m
im Quadrat haltende wag¬
rechte Glasdecke , in mat¬
tierten Scheiben mit verteil¬
tem blauen Überfangglafe ;
darüber ein eiferner Dach-
ftuhl , der in feinen Knoten¬
punkten das mächtige Ab-
fpanngerüft trägt . An den
vier fchrägen Seiten ift die¬
fer Dachftuhl mit Schiefer
abgedeckt ; im oberen Teile
zeigt er Rohglaseindeckung
in drei Satteldächern.

In Fig . 62 bis 64
ift das Poftgebäude zu
Mülhaufen im Elfaß
dargeftellt . Der 108,00 m

lange und 37,30 ra breite
Bauplatzliegt am Rhein -

133.
Poftgebäude

zu
Mülhaufen .
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Rhone -Kanal , mit der einen fchmalen Seite dem Hafenbecken , mit der anderen
dem Mufeum an der Friedensftraße zugekehrt . Die Geftalt des Bauplatzes
bedingte die Plananordnung des Poftgebäudes in Hufeifenform , mit der offenen
Seite , die einen gärtnerifch ausgebildeten Hof zeigt , dem Rhein - Rhone - Kanal
zugewendet .

Der Eingang zur Schalterhalle für den Brief - , Geld- und Zeitungsverkehr liegt an der dem
Hafenbaffin zugekehrten Seite; er führt über eine breite Freitreppe durch einen Windfang in die
21,00m lange und 6,oom tiefe , mit Tonfliefen belegte Schalterhalle , an deren Fenfterfeite Schreib¬
pulte und Briefeinwürfe angebracht find , während die Rückfeite von der halbhohen Glaswand ge¬
bildet wird , in der fich die Schalter für Brief- und Geldannahme , fowie die Ausgabe befinden.
Die Anordnung der Schaltertifche ift hier fo getroffen, daß die Schalterbeamten in feitlicher Stellung
zum Schalterfenfter fich befinden , daher fich zur Seite wenden müffen, um mit dem Puklikum zu
verkehren . Die Schalterftellen find rückwärts durch Schranken aus Drahtgeflecht abgefchloffen.
In der Mitte liegen die Ausgabefchalter mit dem dahinterftehenden , zweiteiligen Ausgabefchranke.
In dem hinter den Annahmeftellen liegenden Raume find Arbeitstifche für mehrere Poftbeamte auf-

geftellt. An die Schalterhalle rechts ftößt das Amtszimmer des Poftamtsvorftehers mit Zimmern
für Kanzlei und Regiftratur ; an der linken Seite der Schalterhalle liegt das Zimmer des Poft-
kaffierers , auch durch einen Nebenflur von der Niederlagftraße aus zugänglich. Von diefem aus
führt ein Zugang durch ein Zimmer für Stadtpoftboten in den 17,5om langen und 8,50 m breiten
Saal für die Abfertigung , und an diefen ftößt der in der Mittelachfe des Gebäudes liegende, 16,00 m

lange und 8,50 m breite Briefträgerfaal, an den fich andererfeits der Saal der Entkartung anfchließt ,
der bis an den entgegengefetzten Flügel heranreicht . Letzterer enthält die Räume für das Paket-

gefchäft mit der von der Niederlagftraße aus zugänglichen Schalterhalle für Paketannahme und
-Ausgabe. Diefer Flügel wird faft vollftändig durch die Packkammerräume in Anfpruch genommen.
An der nach außen gekehrten Seite liegt an einem befonderen , gegen die Straße mit einer Mauer

abgefchloffenen Pakethofe die Ladebühne , nach der hin fich fünf Ladetüren öffnen ; nur ein Raum
für Paketbefteller fchließt fich an der Seite des Kanals an ; ebenfo liegen dafelbft ein Wafchraum
und eine Treppe nach dem Obergefchoß . In der Mittelachfe des Haufes ift dem Briefträgerfaale
ein Turm vorgelegt , der die Haupttreppe enthält und in feinem oberften , aus Eifen konftruierten
Stockwerk gegen 1100 Fernfprechleitungen aufzunehmen vermag.

Der Hof ift an der den Kanal begleitenden Straße durch eine Mauer mit aufgefetztem, ver¬
ziertem Eifengeländer abgefchloffen , aber durch zwei Einfahrtstore zugänglich . Der Hofraum ift,
mit Ausnahme des zum Turme hinführenden Weges, mit Gartenanlagen verteilen.

Drei Treppen führen aus dem Hofe nach dem Keller hinab , in welchem fich außer einer Hilfs¬

packkammer , der Sammelheizungsanlage und den Aufbewahrungsräumen für das Amt und die

Wohnungen auch die Aborte für die Poftbeamten befinden ; in denfelben Treppenhäufern liegen
die Treppen nach dem Ober- und dem Dachgefchoß .

Im Obergefchoß nehmen die Telegraphendienfträume , durch die Treppe im Mittelturme zu¬

gänglich , den mittleren Teil des Gebäudes ein , an der einen Seite der Telegraphenfaal für die

Morje-Apparate , an welchen fich ein Zimmer für die Hughes -Apparate , das Batteriezimmer und
ein Übungszimmer anfchließen . Sodann befinden fich in der Mitte über dem Briefträgerfaale das

Botenzimmer , die Telegrammabfertigung und das Amtszimmer des Telegraphendirektors ; ferner an
der anderen Seite das Kanzleizimmer, der Fernfprechvermittelungsfaal, ein Unterrichtszimmer und
ein Saal für die Rechnungsftelle der Poftanweifungen, endlich ein Zimmer für die Leitungsreviforen
und ein Nebenraum . Rechts und links vom Turme liegen die Aborte und ein Wafchzimmer, zu¬

gleich Kleiderablage.
In den beiden Flügeln nimmt das Obergefchoß die Dienftwohnungen des Poftamtsvorftehers

und des Telegraphenamtsvorftehers auf , jede aus 6 Wohräumen , Küche, Speifekammer und Abort
beftehend und durch die Nebentreppen zugänglich.

Im II . Obergefchoß (bloß in den Eckbauten) befinden fich über den genannten beiden Dienft¬

wohnungen noch zwei Wohnungen für Unterbeamte , darüber im Dachraum noch einige zu den

größeren Dienftwohnungen gehörige Kammern . Im übrigen enthält das Dachgefchoß nur Trocken¬
böden und verfügbare Räume.

Die Grund - und Kellermauern beftehen aus Bruchftein, die aufgehenden Mauern aus Ziegeln
mit Verblendung aus weißem Vogefenfandftein . Die Treppen find freitragend aus Granit her-

gettellt . Die Dienfträume werden durch eine Dampf-Niederdruckheizung vonJ . L . Bacon in Berlin

erwärmt ; die Wohnzimmer haben Kachelöfen erhalten . Die Keilerräume find mit flachen Kappen
Handbuch der Architektur . IV. 2, c. (2 . Aufl.) 7
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134-
Geldhalle

zu
Berlin .

überwölbt ; im übrigen find die Zwifchendecken als Balkenlagen mit Dielung und Verfchalung
nebft Deckenputz hergeftellt ; nur die Treppenräume find überwölbt . Die Fußböden der Dienft-
räume find mit Buchenholz, diejenigen der Wohnräume mit Tannenholz gedielt ; die fteilen Dächer
mit fchwarzgfafierten Falzziegeln eingedeckt und die Dachgerüfte aus Tannenholz hergeftellt . Zu
den Abfpanngerüften im Turme führen eiferne Treppen ; der ebenfalls aus Eifen konftruierte Turm¬
helm ift mit Kupfer abgedeckt.

Die in der Brieffchalterhalle befindliche Telegrammannahme ift mit dem Apparatfaale durch
eine Rohrpofteinrichtung verbunden . Das Flaus zeigt in der Hauptfache einen zweigefchoffigen
Bau ; nur an den vier Ecken ift pavillonartig ein drittes Stockwerk hinzugefügt , wodurch den Faffaden
eine wohltuende , lebhaft wirkende Gruppierung gegeben ift (Fig. 64) , und die Architektur ift in
einfachen Formen der italienifchen Renaiffance gehalten ; nur in den hohen Giebeln der Vorlagen
treten die Voluten- und Pilafterbildungen der deutfchen Renaiffance entfchieden hervor.

Fig. 67.

Halle für den Geldverkehr zu Berlin.
Querlchnitt zu Fig . 65 u. 66. — V250w. Or .

An den vorftehend befchriebenen und dargeftellten Poftgebäuden ift mehr¬
fach zu erfehen, wie befondere abgetrennte Schalterhallen für einzelne Gruppen
von Verfendungsgegenftänden angeordnet find , namentlich für den Paketverkehr.
Als eine eigentümliche Einrichtung möge hier aber noch die Halle für den Geld¬
verkehr in Berlin dargeftellt werden . Trotz der zahlreichen, in der Stadt verteilten
Annahmeftellen hat fich doch das Bedürfnis herausgeftellt, im Mittelpunkte der
Stadt, im älteften Poftamte Berlins , eine befondere Stelle für Annahme und Aus¬
gabe von Geldern , Wertpaketen und Poftanweifungen einzurichten. Sie ift in
Fig . 65 bis 67 in zwei Grundriffen und im Durchfchnitt dargeftellt. Diefe
Geldhalle liegt auf dem Hofe des Hauptpoftamtes (an der Königs- und Spandauer
Straße) an ziemlich unfeheinbarer Stelle .

Flankiert von zwei Durchfahrten nach einem Nebenhofe , wendet das Haus die Langreiten den
beiden Höfen zu . Vom Haupthofe führen an den Giebelfeiten zwei Eingangsflure in die die Mitte
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des Häufes einnehmende , 25,oo “ lange und 6,50 “ tiefe, durch zwei Gefchoffe reichende und vom
Dache aus erleuchtete Schalterhalle. An beiden Langfeiten erftrecken fich die Schalter im Erd-

gefchoß , als Glaswände in Eifenrahmen konftruiert und bis an die Decke des Erdgefchoffes
reichend. In der Mitte der Halle find zwei große , zweifeitige Schreibpulte angebracht , unter denen
fich die Ausftrömungsöffnungen der Feuerluftheizung befinden. Die Schalterräume hinter den
Schalterwänden find durch ftarke Drähtgitter in eifernen Rahmen für befonderen Gebrauch viel¬
fach geteilt und enthalten neben den eigentlichen Schalterftellen noch Lagerräume für Wertpakete
Die Fenfter find mit doppelter Vergitterung verteilen.

Nach dem Obergefchoß führen außer zwei Steintreppen in den Eingangsfluren noch zwei
eiferne Wendeltreppen , welche innerhalb der Dienfträume liegen. Diefes Stockwerk ift derart ein¬
geteilt, daß über den Schalterwänden zwei offene , 1,25 m breite Galerien liegen, welche den Zugang
zu den beiderfeits angeordneten Zimmern bilden.

Ein Poftgebäude eigenartiger Beftimmung und Form toll hier noch erwähnt
werden , das Poftzeitungsamt in Berlin . Während in allen anderen , auch den
größten Städten des Deutfchen Reiches der Zeitungsverkehr durch die gewöhn¬
lichen Poftämter vermittelt wird und in den Poftgebäuden dafür keine anderen
baulichen Einrichtungen erforderlich find , als daß etwa neben dem Abfertigungs¬
raum ein befonderes Zimmer für die Zeitungsverpackung hergeltelltjwird , fo ift
es, bei der faft in das Ungemeffene gehenden Produktion und Verfendung von
Zeitungen und Zeitfchriften, notwendig geworden , mit der Verfendung und Be-
ftellung der Zeitungen in Berlin ein befonderes Poftamt zu betrauen . Während
in anderen Ländern die Zeitungen als Druckfachen in den für diefe feftgefetzten
Formen durch die Poft verfendet werden , hat das in Deutfchland eingerichtete
Zeitungsabonnement bei der Poft mit der außerordentlich niedrigen Beförde-
rungs - und Zuftellungsgebühr offenbar in der günftigften Weife auf den Zeitungs¬
verkehr , eingewirkt. Da für die Behandlung der Zeitungen behufs ihrer
Verfendung fehr ausgedehnte Räumlichkeiten erforderlich find , wurde es not¬
wendig , für diefe Zwecke das durch Fig. 68 u . 69 0) veranfchaulichte Gebäude
zu errichten.

Von der Straßenflucht der Deffauer Straße ift das 33 ,80 m an der Vorderfeite meffende Ge¬
bäude zurückgerückt , fo daß fich ein 12,oom breiter Vorhof bildet mit Ein- und Ausfahrt für die
die Zeitungsballen bringenden Wagen der Verlagsanftalten. Durch das Vorderhaus führen fodann
zwei Durchfahrten nach den beiden 47,som langen und etwa 8,00 m breiten Innenhöfen , die als
Lichthöfe dienen und von denen der nördliche als Zufahrt zu dem rückwärts gelegenen Verladungs¬
hofe benutzt wird.

In der Mitte des Vorderhaufes befindet fich der Schalterflur von 12,oom Länge und etwa 6,00 m
Breite, der Länge nach durch eine Windfangwand geteilt. Hinter dem Schalterflur erftreckt fich
der 12 ,oo m lange und etwa 9,00 m tiefe Annahmeraum , in deffen Hintergründe Aufzugsvorrichtungen
nach den oberen Gefchoffen angebracht find.

Dahinter liegen ein durch alle Gefchoffe führender Treppenraum und ein Wafchraum ; dann
folgt der Hauptraum des Haufes , der zwifchen den beiden langen Seitenhöfen fich erftreckende,
große Verfendungsfaal von 36,00 m Länge und 16,50 ® Breite, in welchem Verpackung und Ver-

fendungsbezeichnung der Zeitungen ftattfinden. Sehr breite und hohe Fenfter geben diefem Raume
genügendes Licht. Hinter dem Verfendungsfaale liegt ein zweites Treppenhaus , und daran fchließt
fich ein 32,oo m langes, im Mittel 10,00m tiefes Quergebäude an , welches die Sammelftelle und die
Verladeftelle aufnimmt . Auf der Ladebühne an der Verladeftelle werden die Zeitungsfäcke in die

Poftwagen gebracht , welche fie nach den Bahnhöfen befördern.
Zu bemerken ift noch , daß im Vorderhaufe fich auch die Verkaufsftelle für die Gefetz-

fammlungen und ein Erfrifchungsraum befinden , dahinter eine dritte , und zwar die Haupttreppe
und Aborte.

Das I. Obergefchoß enthält im Vordergebäude die Amtsräume nebft Regiftratur und Kanzlei
für den Vorfteher des Poftzeitungsamtes ; dahinter (über dem Annahmeraume des Erdgefchoffes)
einen Raum für die Verpackungsmaterialien, fodann über dem großen Saale des Erdgefchoffes einen
zweiten , ebenfo großen Saal von der gleichen Beftimmung ; letzterer ift mit dem Annahmeraume
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durch zwei hydraulifche Aufzüge verbunden , durch welche die Zeitungsballen aufwärts befördert
werden . Die bearbeiteten und in Säcke verpackten Zeitungen werden durch eine Gleitbahn dem
Erdgefchoß , und zwar der Sammel- und Verladeftelle, wieder zugeführt . Die Räume des Quer¬
gebäudes , welches durch einen 6,oox 10,00 “ großen Lichthof in zwei Teile gefpalten wird , dienen
als Lagerftelle und zur Bearbeitung von Reftbeftänden.

Das II . Obergefchoß , in derfeiben Ausdehnung durchgeführt , wie das I ., dient im Vorder¬
gebäude der Kaffe und dem Rechnungswefen, in den Räumen über dem großen Saale dem Beftell -
gefchäfte der für Berlin eingegangenen Zeitungen , womit 31 Beamte befchäftigt find , und enthält
in den Räumen des Quergebäudes die Verwaltungsräume des Gefetzfammlungsvertriebes.

Das III . Obergefchoß ift mit dem Erdgefchoß durch einen elektrifchen Aufzug verbunden .
Im Dachgefchoß find außer Bodenräumen zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte ein¬

gerichtet .
Das Gebäude ift vollftändig unterkellert und unterwölbt . Im Mittelbau find auch die

Zwifchendecken auf eifernen Trägern als flache Kappen aus Zementbeton hergeftellt ; die Fußböden
dafelbft beftehen aus Gipseftrich mit Linoleumbelag ; nur die Mittelgänge find mit Steinholzplatten
belegt. Im Vorderhaufe und im hinteren Quergebäude find Balkendecken mit Deckenputz und
Fußböden aus Kiefernholz in Anwendung gekommen. Die Wände des Schalterflurs und des An¬
nahmeraumes find mit 1,50m hohen Holztäfelungen bekleidet ; die Tragpfeiler in den großen Sälen
des Mittelbaues beftehen in den Außenflächen aus härteften Glafurziegeln etwa bis zur halben
Höhe . Mit demfelben Material find die Wände in gleicher Weife bekleidet.

Die Räume werden durch eine Niederdruck -Dampfheizung erwärmt. Die Beleuchtung ge-
fchieht auf elektrifchem Wege durch 34 Bogenlampen und etwa 300 Glühlampen ; für den Not¬
fall ift jedoch auch eine Gasbeleuchtung vorgefehen . Eine elektrifche Uhrenanlage ift ebenfalls
vorhanden .

Die architekfonifche Ausbildung fchließt fich den Übergangsformen aus dem Spätgotifchen
in die beginnende Renaiffance an . Die Fenfter- und Türöffnungen find mit profilierten Gewänden
aus rotem Miltenberger Sandftein eingefaßt und zeigen profilierte Steinkreuze. Zwei Giebel-

vorfprünge , mit reicher ausgebildeten Fenftergruppen verfehen und mit hohen Staffelgiebeln be¬
krönt , unterbrechen die Flucht der Vorderfeite. An den Giebeln find in Stiftmofaik und in
heraldifchen Farben zwei Reichsadler angebracht . Die Wandflächen find geputzt und haben hellen
Anftrich erhalten . Die Gurtungen und Gefimfe find ebenfalls aus rotem Sandftein hergeftellt.
Neben den Tür - und Fenftergewänden zeigen fich Ornamente in Kafe'infarbe aufgemalt , wodurch
die Faffade ein fehr buntes Anfehen erhält , welches durch die Eindeckung des fteilen Daches mit
farbigglafierten Hohlziegeln noch erhöht wird.

An den Hoffeiten find die Umrahmungen der Fenfter- und Türöffnungen aus roten und
grünglafierten Ziegeln hergeftellt ; in gleicher Weife find die Fenfterbrüftungen behandelt. Im
übrigen find die Wandflächen glatt geputzt .

Während im vorftehenden die Darftellung von vollftändigen Poft - und Tele¬

graphenämtern gegeben ift, erübrigt es noch , eine befondere Anlage vorzuführen ,
die zwar nicht häufig zur Ausführung gelangt ift , aber in ihrer Eigenartigkeit auf

Berückfichtigung vorzugsweife Anfpruch macht .
Es ift erwähnt , daß in den Poftgebäuden nur feiten Stallgebäude errichtet

werden , weil die Stellung der Poftpferde in der Regel durch Privatunternehmer

(fog . Pofthalter ) bewirkt wird , eine Bezeichnung , die aus früheren Zuftänden bei¬
behalten ift, als die gefamte Pofteinrichtung vorzugsweife auf dem Halten eines

gehörig ftarken Pferdebeftandes beruhte . In einzelnen Großftädten hat es fich je¬
doch als vorteilhaft erwiefen , reichseigene Pofthaltereien einzurichten und dazu
befondere Gebäude herzuftellen . Die zugehörigen baulichen Einrichtungen bieten
zwar im allgemeinen nichts für die Poft befonders Erwähnenswertes dar , nichts ,
was nicht auch in anderen Abfchnitten diefes „ Handbuches " vorgeführt werden
könnte ; indeffen darf die Anlage eines Pferdeftalles in zwei Gefchoffen , wie folche
mehrfach in großen Städten , wie in Leipzig , Cöln und fo auch auf dem Poft -
halterei -Grundftücke an der Köpenicker Straße in Berlin ausgeführt worden ift, die
Aufmerkfamkeit vorzugsweife in Anfpruch nehmen . Diefes Gebäude , an einem

großen Hofe gelegen , ift in Fig . 70 bis 73 zur Anfchauung gebracht .
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Fig. 71 zeigt den
Grundriß des 48,40 m lan¬
gen Gebäudes für die bei¬
den je 52 Pferdeftände ent¬
haltenden Gefchoffe. Das
Obergefchoß ift durch eine
in der Mitte derVorderfeite
hergeftellte, unterwölbte
Rampe von der Steigung
1 : 6 für die Pferde zu¬
gänglich gemacht ; letztere
ift auch im Inneren des
Gebäudes noch bis zum
Mittelgange fortgefetzt.

Unter und vor der Rampe
liegt die geräumige Dung-
ftätte. Der Zugang zum
unteren Gefchoß ift in der
Mittelachfe unter dem

Ruheplatz der Rampe an¬
gebracht . An den beiden
Giebelfeiten führen maf-
five Treppen in die oberen
Gefchoffe ; dahinter liegen
Futterkammern . DasDach-
gefchoß dient als Futter¬
boden . In der Mittelachfe
find an der Rückwand des

Gebäudes zwei Fall-
fchachte angelegt , um zu
den unteren Gefchoffen
die Futterbeträge herab¬
werfen zu können.

Das Nähere erhellt
aus den beigefügten Quer-
fchnitten (Fig. 72 u . 73.)
Die fonftigen Einrichtun¬
gen des Stallgebäudes bie¬
ten wenig Abweichendes
von dem fonft Üblichen.
Die Entlüftung wird in der
Rückwand durch zahl¬
reiche lotrechte , über das
Dach hinaus führende Lüf¬
tungsrohre im Mauerwerk
bewirkt , während für den
Luftzutritt die Fenfter der
Vorderwand mit ftellbaren
Rahmen verfehen find.
Die Sohlen der Pferde-
ftände und des Mittel¬
ganges find ebenfo wie
der ganze Hof vor dem
Stallgebäude mit Zement¬
beton verfehen, der fich
gut bewährt . Beide Ge¬
fchoffe find mit flachen

Gewölben überdeckt.
Zwilchen je zwei Pferde-
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ftänden ift eine 1,52 m
hohe , fefte Bohlenwand
hergeftellt, während die
beiden zufammengehö-
rigen Stände nur durch
einen fchwebenden Lat-
tierbaum getrennt wer¬
den. Die Krippen be-
ftehen aus getintertem ,
glafiertem Bunzlauer
Ton.

Das Gebäude ift
aus befonders hartge¬
brannten Ziegeln er¬
baut und zeigt eine ein¬
fache rote Ziegelarchi¬
tektur (Fig. 70) . Ander
dem Hofe zugekehrten
Vorderfeite ift nur zu
bemerken, daß die Fen-
fterreihe in der Drem¬
pelwand des Dachge-
fchoffes durch 4 grö¬
ßere Öffnungen unter-
brochenift ; letztere die¬
nen dazu, die Futter¬
vorräte aufzubringen.

Waren die in
vorltehendem be -
fchriebenen und

dargeftellten Poft -
häufer durchweg

den Anlagen der
reichsdeutfchen
Poftverwaltung
entnommen , fo

dürfte es erwünfcht
fein , auch in die

Pofthausanlagen
anderer Länder ei¬
nen Blick zu tun .
Zur Vergleichung
bieten fich zunächft
die öfterreichifchen
Poftgebäude dar ,
um fo mehr , als die
gefamte öfterreichi -
fche Poftverwal¬
tung die nächfte
Verwandtfchaft mit
der reichsdeutfchen
zeigt . Im Bau der
Poftgebäude fällt
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von vornherein der Un-
terfchied in die Augen,
daß in den größeren
öfterreichifchen Poftge-
bäuden mehr Wert auf
die räumliche Ausdeh¬
nung und auf die archi-
tektonifche Ausbildung
der dem gebildeteren
Publikum zugänglichen
Räume gelegt wird. Die
Vorhalle zur Schalter¬
halle wird geräumiger ,
die Schalterhalle felbft
größer . Sodann wird
gewöhnlich ein Teil der
Oefchäftsftellen in das
Obergefchoß verlegt,

und das Publikum muß
dazu hinauflteigen. Dies
betrifft befonders den
Poftanweifungsverkehr,

das in der deutfchen
Poftverwaltung nicht

vorhandene Poftfparkal-
fen gefchäft, denVerkauf
von Poftwertzeichen und
die Annahme von Tele¬
grammen . Für diele
Zwecke wird ein befon-
derer Treppenaufgang

für das Publikum ange¬
legt, welcher in der un¬
teren Schalterhalle felbft
beginnt . Es läßt fich
nicht leugnen, daß aus
einer folchen Rauman¬
ordnung fich architekto-
nifch fehr intereffante
Verhältniffe ergeben, die
einer fehr mannigfaltigen
Ausbildung fähig find.
Endlich ift es den örter-
reichifchen Poftgebäu-
den eigentümlich, daß
fie meiftens ausgiebige
Referveräume enthalten,daß vielfach „ vermiet¬
bare » Zimmererfcheinen,
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die auch nur als Referveräume anzufehen find , daß aber die Dienftwohnungen
in ihrer Raumausdehnung , d . h . in der Zahl ihrer Wohnräume meiftens in viel
dürftigerer Weife bedacht find , als dies in den reichsdeutfchen Pofthäufern ge -
fchieht .

Als Beifpiel öfterreichifcher Pofthauseinrichtungen mögen Fig . 74 bis 76
dienen , welche die Qrundriffe des Poftgebäudes zu Krakau darftellen .

Das Haus ift auf einem Eckgrundftücke von etwa 78 m Länge und 45 ® Breite erbaut . An
der freien Ecke ift der Eingang für das Publikum angelegt ; er führt durch drei Türen in eine
kreisförmige Vorhalle von 9,00 m Durchmeffer und aus diefer wiederum durch drei Pforten in die
Schalterhalle, welche, im Grundriß hakenförmig geftaltet, die Hälfte der Vorhalle umgibt und von
beiden Straßen her durch Fenfter Licht empfängt . Der mittlere Teil der Schalterhalle jedoch wird
durch einen 9,00 m langen und ebenfo breiten , fechseckig geftalteten Lichthof von oben her erleuchtet.
Die Schalterhalle enthält an der linken Seite die Schalter für die Annahme und Ausgabe von
Briefen , hinter denen fich die zugehörigen Dienftzimmer befinden . An diefe fchließen fich die
Räume für Briefentkartung und -Abfertigung , fowie der Briefträgerfaal an . An der rechten Seite
der Schalterhalle findet die Paketannahme ftatt . Weiterhin , durch ein kleines Zimmer des Pack"
kammerbeamten getrennt , folgt die Paketausgabe, welcher an der Straßenfeite ein für das Publikum
beftimmter Flur von 15,50 m Länge und 6,40 m Breite vorgelagert ift . Weiterhin folgen noch Räume
für die Geldentkartung und für die Geldbriefträger . Zur Schalterhalle zurückkehrend , ift noch zu
bemerken, daß vom Hintergründe diefes Raumes aus eine 2,60 m breite Treppe , die fich über einem

Ruheplatz in zwei Läufe fpaltet, in das I. Obergefchoß führt .
Die beiden 17,00 m tiefen Flügel des Gebäudes fchließen einen 57,00 m langen und 26,00 m breiten

Hof ein , der durch eine doppelte Ein- und Ausfahrt mit der Straße verbunden ift und nur mit
einer Wagenremife und einem kleinen Schuppen befetzt ift. Am Hofe befinden fich drei Ladetüren,
jede mit einem angehängten Glasdache überdeckt.

Die übrigen Dienfträume liegen in den oberen Gefchoffen , zu denen außer der bereits er¬
wähnten Treppe an der Schalterhalle noch zwei Treppen an den entgegengefetzten Enden des Ge¬
bäudes führen .

Die von der Schalterhalle aus beginnende Treppe leitet mit ihren beiden oberen Läufen in zwei
neben dem Lichthofe gelegene und durch diefen erhellte Flure von etwa 6,50 m im Geviert , von
denen der eine (rechts) das Publikum in den für Annahme und Ausgabe der Poftanweifungen und
für das Sparkaffengefchäft beftimmten Saal führt . Diefer 13,50 m lange Saal ift der Länge nach

durch eine Barre geteilt , fo daß nur die rückwärtige Hälfte dem Publikum zugänglich ift. Aus
diefem „ Parteienraum " führt eine Tür in das über der Vorhalle gelegene Zimmer, in welchem der
Verkauf von Poftwertzeichen ftattfindet . Der andere gleich große Flur , am rechten Treppenarme ,
führt zu den Amtszimmern des Poftamtsvorftehers . Der übrige, hier anftoßende kürzere Flügel des

Haufes wird in diefem Gefchoß von der Dienftwohnung des Poftamtsvorftehers eingenommen . Der

längere Flügel enthält in diefem Gefchoß Nachtwachräume , die Wohnung eines Amtsdieners und

vermietbare Gelaffe.
Nach dem II . Obergefchoß ift die Mitteltreppe nicht weiter geführt, dafür eine engere Treppe

daneben angelegt . Diefes Stockwerk ift vollftändig für den Telegraphendienft eingerichtet. Im

runden Raume über der Vorhalle ftehen die / / «gte -Apparate ; rechts und links fchließen fich, an

den Straßenfeiten gelegen , die fehr ausgedehnten Säle für die Morje -Apparate an , ebenfo ein

Zimmer für den Telephondienft . Bemerkenswert ift dabei die Stellung der Apparattifche , die fo

gewendet find , daß der Telegraphift ftets dem Fenfter gegenüber fitzt. Bei der in den reichs¬

deutfchen Sälen üblichen feitlichen Stellung der Apparattifche würde in demfelben Raume etwa

die dreifache Zahl von Arbeitern Platz finden können. Am Lichthofe liegt ein Zimmer für die

Depefchenausträger , über dem mittleren Treppenhaufe der Batterieraum , an den Hoffeiten ein

Lehrzimmer , Depots und kleinere Dienfträume ; die fonft noch übrigen 10 Zimmer find zur Ver¬

mietung geftellt.
Im allgemeinen find alle Räume in reichlicher Zahl und Größe vorhanden , fo daß auf weitere

Ausdehnung des Verkehres gebührend Rückficht genommen ift.
Die Architektur ift in antikifierenden Formen und in edlen Verhältniffen bei ftattlichen Ab-

meffungen in hellem Hauftein gehalten ; die Gefimfe und die Umrahmungen der Maueröffnungen

zeigen kräftige Profile. Der Charakter des Monumentalen ift mit Entfchiedenheit gewahrt.
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